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Wir brauchen  
die herausforderungen  

der Jugendlichen

„Wir brauchen  
die herausforderung  

der jungen generation,  
sonst würden uns  

die Füße einschlafen.“ 
Willy brandt

Liebe Kolleginnen und Kollegen 
in den Jugendverbänden,  
liebe Partnerinnen und Partner  
der Jugend arbeit,  
liebe Unterstützerinnen und  
Unterstützer des Stadtjugendrings, 
liebe Verantwortungsträgerinnen 
und Verantwortungsträger  
in der Politik und Wirtschaft,  
liebe Mitarbeiterinnen und  
Mitarbeiter,

wir als Organisation der Jugend-
arbeit brauchen die Herausforde-
rungen der Jugendlichen, sonst 
würden uns die Füße einschlafen, 
führt Willy Brandt sinngemäß aus. 
Seit Gründung des Stadtjugend-
rings Kempten sind 70 Jahre ver-
gangen – gemessen am Zeitbegriff 
der Jugend – eine unendlich lange 
Zeit.

sieben generationen

In dieser Zeit sind mindestens 
sieben Generationen junger Men-
schen in Kempten herangewach-

sen – und sehr viel ist in dieser Zeit 
passiert. Ob „Punks“, die „Motors“, 
die „68-er“, die „Wessis“, die „Ge-
neration Why“, um Beispiele zu 
nennen, sie alle haben die Gesell-
schaft bewegt und verändert und 
haben geholfen, dass „uns nicht 
die Füße einschlafen“.

Jugendkulturen entstehen auch 
durch Reaktionen auf Zeitgeist und 
Themenstellungen.

Junge Menschen erkennen „Ver-
krustungen der Gesellschaft“ aber 
auch Dinge, die nicht gut gelöst 
sind und erarbeiten hierzu eine 
Gegenkultur. So hilft die „jugendli-

che Sichtweise“ uns als Gesamtge-
sellschaft, um Fehlentwicklungen 
zu erkennen und hoffentlich auch 
zu korrigieren.

Dies bedeutet, dass junge Men-
schen durch ihr Verhalten zahlrei-
che Anstöße zu gesellschaftlichen 
und politischen Diskussionen ge-
ben.

(parti)zipation

Wo haben uns junge Menschen 
2017 geholfen, dass uns nicht die 
„Füße einschlafen“?

„Wahlparti“ im Künstlercafé. Foto: SJR
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Zuförderst durch die sehr aktive 
Teilnahme an unserer Wahlveran-
staltung zur Bundestagswahl 2017 
– unserer Wahlparti (Parti ist nicht 
falsch geschrieben, sondern steht 
für Partizipation).

Es war für uns schon sehr ein-
drucksvoll, wie viele sehr moti-
vierte und interessierte junge Men-
schen mit den Direktkandidaten 
zur Bundestagswahl in ein ausführ-
liches Gespräch kommen wollten. 
Alle Kandidaten aus dem Wahl-
kreis, die eine realistische Chance 
auf den Einzug in den Bundestag 
hatten, wurden von uns eingela-
den und alle Kandidat/innen habe 
die Chance auch aktiv genutzt. Die 
Diskussion war sehr breit, bunt und 
jugendtypisch und hat das hohe 
politische Bewusstsein der jungen 
Menschen sehr eindrücklich sicht- 
und erlebbar gemacht.

Wir haben uns auch nach langen 
internen Diskussionen dazu ent-
schieden, dass wir den AfD-Kandi-
daten zu dieser Veranstaltung ein-
laden. Uns ist dies wirklich schwer 
gefallen. Wir glauben grundsätz-
lich an den politischen Dialog und 
die sachliche Auseinandersetzung 
als den zielführenden Weg gegen 
jedweden Populismus.

Darüber hinaus haben wir in den 
Illerauen über sechs Tage hinweg 
Partizipation an der Jugendbasis 
mit den mobilen Jugendarbeiter/in-
nen und der Streetwork zusammen 
ausprobiert. Wir haben mit vielen 
jungen Menschen gesprochen, Fra-
gen gestellt, aber vor allem zuge-
hört, um die Bedürfnisse der jun-
gen Menschen aufzunehmen und 
die „Meinungen“ an das Amt für 

Jugendarbeit weiterzutragen. Es ist 
schon erstaunlich, wie viele junge 
Menschen etwas zu sagen haben 
und wieviel mehr sie verstehen – 
viel mehr als ihnen zugestanden 
wird.

Integration

Auch ist es die letzten Jahre ge-
lungen, z.B. mit der DITIB-Jugend, 
aber auch mit der Alevitischen 
Jugend, Migrationsverbände in 
den Stadtjugendring Kempten auf-
zunehmen. Hier entstehen völ-
lig neue Sichtweisen, die wir als 
Vorstand kritisch und umsichtig 
bewerten. Davon lebt aber Jugend-
arbeit, der Ausgleich der Interessen 
und Sichtweisen muss immer un-
ser Ziel sein.

2017 war für uns ein gutes Jahr. 
Es ist wiederum gelungen, viele 
junge Menschen zu erreichen. Ich 
muss auch zugestehen, dass wir oft 
die große Zahl der benachteiligten 
Jugendlichen wiederum besser 

erreicht haben als die arrivierten 
jungen Menschen – daran arbeiten 
wir aktiv!

Wir möchten aber allen jungen 
Menschen danken, die sich die 
Zeit genommen haben, die Fragen 
von uns zu beantworten. Sie alle 
haben uns geholfen, ein Bild der 
jungen Generation in Kempten im 
Jahre 2017 zu erstellen.

Für mich bleibt 2017 als ein 
wichtiges Jahr im Gedächtnis. Die 
große Herausforderung von Parti-
zipation und viele der Eindrücke, 
die Gespräche und meine Erkennt-
nisse bleiben bestehen. Junge 
Menschen sind wesentlich aktiver, 
politischer und am Puls der Zeit, 
als uns Glauben gemacht wird.

Die junge Generation hat uns 
auch 2017 herausgefordert und 
geholfen, dass uns nicht die „Füße 
eingeschlafen“ sind. Ich hoffe, dass 
dies auch noch jahrzehntelang so 
bleibt!

Stefan Keppeler 
Vorsitzender t

Vollversammlung im Gemeindezentrum von 
DITIB. Foto: SJR



Jugendpolitische
Interessenvertretung

Vollversammlung im großen Sitzungssaal 
des Rathauses. Foto: SJR
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partizipation wird  
groß geschrieben

Jugendpolitischer  
Auftrag

Der Stadtjugendring Kempten 
setzt sich für die Interessen von 
Kindern, Jugendlichen und Erzie-
henden in Kempten ein. Mit den 
Mitteln der Jugendarbeit und -po-
litik vertritt er die Belange aller 
jungen Menschen in Kempten und 
kommuniziert diese per Dialog in 
die Stadtgesellschaft. Dazu arbei-
tet er mit Verbänden, öffentlichen 
Stellen, Institutionen und Organi-
sationen zusammen (vgl. Satzung 
des Bayerischen Jugendrings).

Dieser Auszug aus unseren Zie-
len zeigt auf, dass der Stadtjugend-
ring Kempten und seine Mitglieds-
organisationen einen jugendpoliti-
schen Auftrag haben, ohne partei-
politisch zu sein.

2017 war für uns jugendpolitisch 
in drei Bereichen besonders inter-
essant:
§ Weiterentwicklung der Jugend-

arbeit in Kempten
§ Schaffung von Partizipations-

möglichkeiten für junge Kempte-
ner
§ Vorbereitungen zur Bundestags-

wahl

Weiterentwicklung  
der Jugendarbeit

Jugendarbeit ist ein Arbeitsfeld, 
welches sich immerwährend ent-
wickeln muss. Zum einen durch 
die sich ständig ändernden Frage-
stellungen, zum anderen dadurch, 
dass die Gruppe der jungen Men-
schen die beweglichste Zielgruppe 
überhaupt ist.

2017 waren wir wiederum gefor-
dert, die Entwicklungen im Kemp-
tener Osten – hier auch Neugestal-
tung der Lindenbergschule, Neu-
bau Jugendzentrum Bühl – aber 
auch im Projektbereich „Jugend 
stärken im Quartier“ aktiv zu be-
gleiten. Die Entwicklungen im 
„Osten“ sind sehr positiv und viel 
geht in die notwendige Richtung. 
Wir konnten unsere Jugendarbeit 
noch attraktiver und bunter durch 
die Bereitstellung von zusätzlichen 
Ressourcen gestalten und bewei-
sen, dass wir viele junge Men-
schen nicht nur erreichen, sondern 
auch fördern können.

partizipation

Das „ehrenamtliche Jugendpar-
lament“ – die Vollversammlung 
des Stadtjugendrings – hat 2017 im 
Rathaus und in der Moschee in der 
Füssener Straße getagt. Für uns wa-
ren beide Räume Neuland, haben 

Erstmals tagte die Vollversammlung – das 
Parlament der verbandlichen Jugendarbeit 
– im Sitzungssaal des Rathauses. Foto: SJR
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aber unseren „Charakter“ deutlich 
sichtbar gemacht. Es war schon 
sehr eindrucksvoll, als das „eh-
renamtliche Jugendparlament“  im 
Rathaus tagte. Hier wird sinnbild-
lich sichtbar, wie die Aufgabe an-
gesiedelt ist, dass unsere Delegier-
ten die Vertretung von tausenden 
Jugendlichen sind und dass sie ein 
mittelständisches Sozialunterneh-
men in letzter Konsequenz lenken. 
Junge Menschen, die Verantwor-
tung übernehmen, in dialogischer 
Form Entscheidungen fällen und 
die Geschicke im sozialen Bereich 
in Kempten mitverantworten.

Neben dieser direkten Form der 
Partizipation haben wir unsere 
Mitbestimmungsgremien in den Ju-
gendeinrichtungen neu aufgesetzt 
und auch direkte Mitbestimmung, 
z.B. in der Befragung von jungen 
Menschen auf dem Illerdamm 
durch die mobile Jugendarbeit, 
ermöglicht. Die Ergebnisse der 

Befragung wurden an das Amt für 
Jugendarbeit weitergeleitet.

Mitbestimmung ist einer der zen-
tralen Pfeiler unserer Jugendarbeit. 
Wir sind nach § 85 Abs. 2 SGB VIII 
zur Beratung des Jugendamtes und 
der Entwicklung und Empfehlung 
zur Erfüllung der Aufgaben der 
Jugendarbeit verpflichtet. Darüber 

hinaus sind wir für Anregungen 
und Förderungen von Einrichtun-
gen, Diensten und Veranstaltun-
gen nach Satzung des Bayerischen 
Jugendrings gefordert.

bundestagswahl

In der Präambel unserer Satzung 
legt der Bayerische Jugendring 
fest, dass wir „für eine vielfältige, 
demokratische und rechtstaatliche 
Gesellschaft, in der die Würde des 
Einzelnen und der Respekt vorein-
ander Gültigkeit haben“ eintreten. 
Im konstruktiven Ringen um ge-
meinsame Positionen für Kinder, 
Jugendliche und junge Erwachse-
ne bringen wir ihre Anliegen und 
Bedürfnisse in die Öffentlichkeit, 
leihen ihnen unsere Stimme und 
bauen damit weiter an einer Ge-
sellschaft, die Zukunft hat. Wir en-
gagieren uns weiterhin im Kleinen 
wie im Großen lokal und global für 
Demokratie und gestalten unsere 
Gesellschaft (vgl. Satzung Bayeri-
scher Jugendring, Präambel).

„Wahlparti“

Kurz vor der Bundestagswahl ha-
ben wir unsere große „Wahlparti“ 
stattfinden lassen. „Wahlparti“ ist 
nicht falsch geschrieben, sondern 
ein Ausdruck von Party als ge-
meinschaftlich-gesellschaftliches 
Ereignis, aber auch Parti von Par-
tizipation als Mitbestimmung von 
jungen Menschen. Im Vorgang zur 
großen Veranstaltung im Künst-
lercafé in Kempten haben wir mit 
sieben Schulklassen politische 

Die „Wahlparti“ im Künstlerhaus wird zur 
am besten besuchten „Wahlveranstaltung“ 
der letzten Jahrzehnte. Foto: SJR
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Bildung durchgeführt, dabei un-
ter anderem die Wahlprogramme 
der Parteien untersucht und den 
jungen Menschen nahegebracht. 
Unsere „Wahlparti“ war ein sehr 
großer Erfolg, da hunderte von 
jungen Menschen (fast 300 Teil-
nehmer/innen) unserem Aufruf zu 
einem politischen Diskurs mit den 
Direktkandidaten zur Bundestags-
wahl gefolgt sind.

stadtjugendring- 
Vorstand

Die Interessenvertretung ist auch 
immer wieder ein wichtiges Thema 
der Vorstandsarbeit. 2017 ist es ge-
lungen, das Ausscheiden von zwei 
Vorstandsmitgliedern zu kompen-
sieren. Christina Saft und Tobias 
Schanzmann sind aus dem Vor-

stand ausgeschieden und konnten 
durch Marcel Heydenreich (DAV) 
und Eda Dudhan Odaci (Aleviti-
sche Jugend) ersetzt werden. Dass 

Der Vorstand des Stadtjugendrings nach 
der Frühjahrsvollversammlung (von links): 
Thomas Wilhelm, Bernd Fischer, Christina 
Saft, Stefan Keppeler, Franziska Limmer, 
Manuel Büttner und Tobias Schanzmann. 
Foto: SJR

sich junge Menschen ehrenamtlich 
für die Vorstandschaft der Arbeits-
gemeinschaft der ehrenamtlichen 
Jugendarbeit engagieren, freut uns. 
Dies getragen durch die Erkennt-
nis, dass dieses Ehrenamt schwie-
rig, zeitaufwendig und arbeitsin-
tensiv ist.

Unsere Satzung beinhaltet auch, 
dass wir die Zusammenarbeit mit 
Verbänden, öffentlichen Stellen, 
Institutionen und Organisationen, 
die im Bereich der Kinder- und 
Jugendarbeit tätig sind, suchen 
(vgl. Satzung Bayerischer Jugend-
ring). Dieser Auftrag wird durch 
die Netzwerkarbeit immer größer 
und bringt die ehrenamtliche und 
hauptamtliche Kinder- und Jugend-
arbeit in Ressourcenprobleme. Ak-
tuell ist der Stadtjugendring in 16 
lokalen oder überregionalen Gre-
mien vertreten. Die Wichtigsten 
sind hier sicher der Jugendhilfeaus-
schuss der Stadt Kempten mit drei 
Mitgliedern und die feste Teilnah-

Seit der Herbstvollversammlung neu  
im Stadtjugendring-Vorstand: Eda Dudhan 
Odaci und Marcel Heydenreich. Foto: SJR
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Der Vorstand

Stefan Keppeler
Vorsitzender | Gewerkschaftsjugend

Franziska Limmer
stellvertretende Vorsitzende | trachtenjugend

Manuel Büttner (geb. Mayr)
Beisitzer | Gewerkschaftsjugend

Sandra Fehr
bis 8.5. Beisitzerin | Jugendrotkreuz

Bernd Fischer
Beisitzer | Johanniter-Jugend

Marcel Heydenreich
ab 13.11. Beisitzer | Jugend des Alpenvereins

Eda Dudhan odaci
ab 13.11. Beisitzerin | Alevitische Jugend

Christina Saft
bis 13.11. Beisitzerin | Evangelische Jugend

tobias Schanzmann
bis 13.11. Beisitzer | Evangelische Jugend

thomas Wilhelm
ab 8.5. Beisitzer | Sportjugend

me an der Vorsitzendentagung des 
Bayerischen Jugendrings.

Jugendhilfeplanung

Ein neues, sehr wichtiges Gremi-
um ist dazugekommen – die kon-
tinuierliche Jugendhilfeplanung, 
die sich regelmäßig zur Fortschrei-
bung des Jugendhilfeplanes (JHP) 
trifft. 2016 wurde der JHP komplett 
neu gefasst und für 2017 wurden 
Fortschreibungsziele herausgear-
beitet, die bis auf wenige Ausnah-
men auch 2017 umgesetzt werden 
konnten.

Die Hälfte der Gremienarbeit 
wird ehrenamtlich von Vorstands-
mitgliedern geleistet. Diese Fülle 
von lokalen und überregionalen 
Gremien ist ein wichtiger Teilbe-
reich unserer jugendpolitischen 
Arbeit – beansprucht uns aber im-
mer stärker. Die Tendenz, immer 
mehr in Gremien partizipativ zu 
arbeiten, begrüßen wir sehr. Die 
Bewältigung dieser Aufgaben ist 
aber nur noch dann möglich, wenn 
wir diese auf viele Schultern vertei-
len und im Nachgang die interne 
Kommunikation sicherstellen.

bündnis  
„Mensch sein“

Unser Bündnis „Mensch sein“, 
welches wir gemeinsam mit der 
Verdi-Jugend und dem Kreisju-
gendring Oberallgäu gegründet 
haben, hat ganzjährig gearbeitet. 
Das Bündnis aus verschiedenen 
Verbänden, Organisationen und 
politischen Vertretern ist gegen 
Rassismus, Faschismus, Fremden-

feindlichkeit, Diskriminierung so-
wie jegliche Angriffe auf die Wür-
de des Menschen und tritt für die 
Wahrung der Menschenrechte ein. 
Dieser Zusammenschluss soll in 
erster Linie eine Plattform bieten, 
um eine schnelle Mobilisierung für 
die Bündnismitglieder zu ermögli-
chen, sobald ihnen beispielsweise 
Aktionen bzw. Demonstrationen 
mit radikalem Gedankengut und/
oder gegen die Menschlichkeit 
bekannt werden. 2017 haben wir 
wieder viel im Hintergrund gear-
beitet und uns für den „Ernstfall“ 
vorbereitet. Zum Glück sind radi-
kale Tendenzen in Kempten aktu-
ell nicht ganz so präsent, wie sie 
sein könnten – wir sind aber für 
den Fall der Fälle gut vorbereitet 
und können eine schlagkräftige 
Antwort geben.

Wahlprüfsteine

2017 hat der Vorstand auch 
dezidiert die Zwischenbilanz der 
Wahlprüfsteine 2014-2020 gezo-
gen. Von den 22 Wahlprüfsteinen 
wurden bereits elf vollumfänglich 
abgearbeitet, vier sind in Bearbei-
tung und sieben sind noch gänz-
lich unbearbeitet. Wir werden die-
se sieben 2018 in Fraktionsgesprä-
chen gegenüber den politisch Ver-
antwortlichen darstellen. Für die 
ehrenamtliche Jugendarbeit sind 
hier von besonderer Bedeutung:
§ Erhöhung und Erweiterung der 

Zuschussmöglichkeiten für die 
ehrenamtliche Jugendarbeit
§ Förderung der ehrenamtlich Tä-

tigen durch verbilligte Eintritte in 
städtische Einrichtung
§ Weiterarbeit am Mobilitätskon-

zept der Stadt Kempten
§ Schaffung von Partizipations-

möglichkeiten von allen jungen 
Menschen in Kempten
Daneben wollen wir Unterstüt-

zungsangebote von Menschen im 
Bereich Sprachförderung, Eltern-
arbeit, geschlechtsspezifischer Ju-
gendarbeit, die Diskussion über 
einen Abenteuerspielplatz und die 
Schulsozialarbeit an Gymnasien in 
die Diskussion aktiv einbringen.

„Am puls“

Unsere Elterninformationsveran-
staltungen „Am Puls“ werden seit 
2017 gemeinsam mit dem Amt für 
Jugendarbeit durchgeführt. Wir 
können hiermit die fachlichen und 
finanziellen Ressourcen bündeln 
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und die Elterninformationsveran-
staltungen nun auch zweimal im 
Jahr als Serie (Frühjahr und Herbst) 
durchführen. Die Angebote wer-
den gut angenommen und be-
sucht. Wir haben die Themenbe-
reiche, wie wichtig das „Spiel“ für 
die kindliche Entwicklung ist, aber 
auch Mediensucht und Abenteuer-
pädagogik den Erziehenden vor-
stellen und näherbringen können. 

2017 hat sich aber auch gezeigt, 
dass sich die Stadt Kempten in an-
deren Bereichen entwickelt oder 
noch entwickeln sollte. Im Bereich 
der Inklusion hat die Stadt Kemp-
ten große Anstrengungen für ein 
Zusammenwachsen und das bar-
rierefreie Aufwachsen von jungen 
Menschen unternommen. Hierfür 
unseren großen Dank an die Ver-
antwortlichen.

politische bildung

Die Erfolge der AfD haben aber 
auch gezeigt, dass alle demokra-
tischen Parteien, aber auch die 
Jugendarbeit im Bereich der poli-
tischen Bildung einen großen Auf-
trag erhalten haben. Wir alle müs-
sen uns noch mehr für Demokratie 
und ein solidarisches Europa en-
gagieren. Populisten aller Couleur 
bringen die Bundesrepublik, aber 
auch die Stadt Kempten nicht wei-
ter. Populismus ist die leichteste 
Sichtweise auf komplexe Vorgänge 
– sie bringt uns aber nicht vorwärts, 
da die Welt durch die Globalisie-
rung bunter, vielfältiger und anders 
geworden ist, als viele Menschen 
wahrhaben wollen. Nach vielen 
Gesprächen, vielen Orientierungs-

angeboten und Analysen hat sich 
der Vorstand des Stadtjugendrings 
dafür entschieden, im Bereich der 
politischen Bildung von jungen 
Menschen neue Akzente und Lö-
sungen einzufordern. Wir werden 
dies 2018 verstärkt in Diskussio-
nen und Beratungen einbringen.

Menschen  
auf der Flucht

Daneben hat der Vorstand 2017 
noch einen weiteren großen Ar-
beitsbereich lokalisiert. Die Situ-
ation von Menschen mit Flucht-
erfahrungen müssen wir noch 
wesentlich genauer in den Blick 
nehmen. Hier kollidieren gesamt-
gesellschaftliche Themen, wie 
Wohnraum, Arbeitsplätze und 
Bildung auch in Kempten mit-
einander. Die Fehlbelegerquote 
in den Gemeinschaftsunterkünf-
ten, fehlende Arbeitsplätze sowie 
Grund- und Mittelschulen, die den 
Anforderungen nicht mehr gerecht 

werden können, sind Realität, die 
wir anerkennen müssen. Mit der 
gesamten Stadtgesellschaft sollten 
wir hierauf Antworten finden, die 
tragfähig und nachhaltig diese Pro-
blembereiche beantworten.

2017 war jugendpolitisch ein 
gutes Jahr. Wir alle haben viel er-
reicht und sind viele Schritte in die 
richtige Richtung gegangen. Der 
gemeinsame Weg ist aber noch 
nicht zu Ende. Auch nach der Be-
antwortung zahlreicher offener 
Fragen bleiben noch Fragen beste-
hen, die einer Antwort harren. Die 
jugendpolitische Interessenvertre-
tung hat einen Anfang, wohl aber 
kein Ende, da sich unsere Zielgrup-
pe so schnell wandelt wie keine 
andere und auch die Bedingungen 
des Aufwachsens ständiger Weiter-
entwicklung unterworfen sind.

Für uns ist daher offensichtlich – 
das einzig stetige bleibt der Wan-
del, aber auch, dass Antworten für 
die Zukunft nur bedingt in der Ver-
gangenheit zu finden sind. t

„Alles eine Frage der Haltung!“ Beim Jah-
resthema des Stadtjugendrings geht es um 
das Thema „Mut“. Foto: SJR



Arbeitsgemeinschaft
der Jugendverbände

Gemeinsame Ferienfreizeit von Alpenver-
einsjugend und Stadtjugendring in Arco.
Foto: SJR
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Zuwachs bei  
den Jugendverbänden

Die Mitgliedschaft im Bayeri-
schen Jugendring und die Mitarbeit 
auf örtlicher Ebene ist für eine zu-
nehmende große Zahl von Jugend-
gruppen erstrebenswert. 2017 
konnte wiederum ein neuer Ju-
gendverband aufgenommen wer-
den: die Alevitische Jugend. Dabei 
ist die Bezeichnung „Aufnahme“ 
nicht ganz korrekt. Mitglied ist 
eine Jugendorganisation immer im 
Bayerischen Jugendring, da dieser 
über die rechtliche Anerkennung 
(Träger der Jugendhilfe) entschei-
det. Im örtlichen Jugendring ist 
die Jugendgruppe „vertreten“ (so 

die Formulierung in der Satzung), 
wenn sie vor Ort aktiv ist. Da die 
Alevitische Jugend durch ihren 
Landesverband bereits den Mit-
gliedsstatus hatte, ging es in Kemp-
ten „nur“ um das örtliche Vertre-
tungsrecht und die Bereitschaft zur 
Zusammenarbeit mit dem Stadtju-
gendring und den anderen 29 vor 
Ort aktiven Jugendverbänden.

2017 gab es noch zwei weite-
re Anträge auf Mitgliedschaft, die 
aktuell das vorgeschriebenen Prü-
fungsverfahren durchlaufen.

Die Alevitische Jugend, offizi-
ell nennt sie sich Bund der Ale-
vitischen Jugend in Bayern e.V. 
(BDAJ), ist Teil des Alevitentums, 
eine Glaubensrichtung des Islam. 
Es handelt sich dabei um eine 
Lehre der Barmherzigkeit, der 
Liebe und des Herzens. Kernele-
mente des alevitischen Glaubens 
sind Menschlichkeit, Toleranz, 
Weltoffenheit, Bescheidenheit 
und Hilfsbereitschaft. Inhaltlich 
orientiert sich der BDAJ am hu-
manistisch-sozialen Weltbild der 
Aleviten, das von Gleichberechti-
gung, Nächstenliebe, Gleichstel-
lung der Geschlechter, Bildung 
und Wissenschaft geprägt ist. Der 
Jugendverband setzt sich für einen 
jugend-integrationsspezifischen 
Ansatz ein, der seine Mitglieder 
in die Lage versetzen soll, sich als 
gleichberechtigten Teil der deut-

schen Gesellschaft wahrzunehmen 
und an dieser in den verschiedens-
ten Bereichen zu partizipieren. 
Die Mitgliedschaft im Bayerischen 
Jugendring und die aktive Mitar-
beit im Stadtjugendring Kempten 
sind demzufolge nur ein weiterer 
konsequenter Schritt in diese Rich-
tung.

Die Gemeinschaft zwischen Ju-
gendring und Jugendverbänden 
basiert für den Stadtjugendring 
Kempten auf dem Selbstverständ-
nis, dass die eigentliche pädago-
gische Arbeit mit Kindern und Ju-
gendlichen (im Alter von 6 bis 26 

Geschäftsstelle 
Stadtjugendring Kempten

Alexander Haag
| Geschäftsführer

Sabine Fixmer
| Päd. Fachberaterin/Abteilungsleiterin Projekte

Rolf Disselhoff
| Fachberater Jugendverbandsarbeit/Öffentlichkeitsarbeit

Beate Eschbaumer
| Verwaltungsangestellte

Sabine Lienert
| Verwaltungsangestellte

Susan Kiehstaller
| Verwaltungsangestellte

Christine Schnell
| Verwaltungsangestellte

Hermann Mayr
| handwerklich-pädagogischer Mitarbeiter

Monika Baumberger
| Platzwartin Jugendzeltplatz

Seit 2017 ist die Alevitische Jugend neu im 
Stadtjugendring Kempten. Foto: SJR
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Jugendverbände 
im Stadtjugendring Kempten

Adventjugend

Alevitische Jugend

BDKJ Bund der Deutschen Katholischen Jugend

Bläserjugend im Allgäu-Schwäbischen Musikbund

BoNIto

Bühnentaucher Kinder- und Jugendtheater

CPK Christliche Pfadfinderschaft Kreuzträger

Christliches Jugendforum Kempten

DItIB Jugend Kempten

djo Deutsche Jugend in Europa

DPSG Deutsche Pfadfinderschaft Sankt Georg,

Evangelische Jugend

Fastnachtsjugend Faschingsgilde Rottach

Gewerkschaftsjugend im DGB

Islamische Jugend

Johanniter-Jugend

Jugend des Deutschen Alpenvereins

Jugend Evangelisch Freikirchliche Gemeinde

Jugendfeuerwehr Kempten

Jugendgruppe Inter im Haus International

Jugendrotkreuz

Jugendwerk der AWo

Naturfreundejugend

Naturschutzjugend im LBV

Schützenjugend Schützengesellschaft Hildegardis

SJD - Die Falken

Solidaritätsjugend

Sportjugend im BLSV

tHW-Jugend

trachtenjugend

Mehr Informationen zu den Jugendverbänden 
im Stadtjugendring Kempten gibt es in „Wir 
über uns“, die Beilage zum Jahresbericht und 
unter www.jugendverbaende-in-kempten.de

Jahren) in den Gruppen, Projekten 
und Aktionen der Jugendverbände 
stattfindet. Der Jugendring ist die 
„Klammer“, die Arbeitsgemein-
schaft der verbandlichen Jugendar-
beit und unterstützt diese als Servi-
cestelle und folgenden Bereichen:
§ finanzielle Unterstützung
§ Bereitstellung von Materialien 

und Geräten
§ Bereitstellung von Räumen
§ ergänzende Fortbildungsmög-

lichkeiten für Jugendleiter
§ Schaffung von Öffentlichkeit
§ Beratung und Austausch

Natürlich ist der Stadtjugendring 
auch die politische Interessenver-
tretung von Kindern und Jugendli-
chen in der Stadt Kempten. Dazu 
gehören die in Jugendverbänden 
Aktiven und Organisierten. Darü-
ber schreiben wir im Kapitel „Ju-
gendpolitische Interessenvertre-
tung“ ab Seite 6.

Finanzielle  
unterstützung

Hier findet die am unmittelbars-
ten wirkende Unterstützung statt. 
Bezuschusst wurden Aktivitäten 

und Investitionen. Dies hat in 
Kempten Tradition. Eine Grundför-
derung, also die finanzielle Unter-
stützung allein der Existenz eines 
Jugendverbandes gibt es dagegen 
nicht. Der Abruf der Zuschuss-
mittel lag 2017 überraschender-
weise und im Gegensatz zu den 
Jahren zuvor deutlich unter dem 
Haushaltsansatz. Fast schon der 
einzige Grund lag in der Tatsache 
begründet, dass einige sehr aktive 
Jugendverbände nicht in gewohn-
ter Weise Zuschussanträge stellten. 
Die Ursachen hatten nichts mit 
den Zuschussrichtlinien des Stadt-
jugendrings zu tun, sondern lagen 
allein an Veränderungen innerhalb 
dieser Jugendgruppen. Ein weiterer 
Grund für den insgesamt niedrige-
ren Abruf der Zuschussmittel lag 
im Rückgang bei den Anträgen 
für Jugendbildungsmaßnahmen. 
2017 gab es hier keinen einzigen 
Antrag. Vermutlich passen der Auf-
wand für die Antragsstellung und 
die zu erreichende Zuschusshöhe 
nicht mehr zusammen. Da war es 
dann einfacher, einen Antrag zur 
Bezuschussung einer Freizeitmaß-
nahme zu stellen.

Zuschüsse an die Jugendverbände
2017 wurden 60 Zuschussanträge bewilligt (2009: 75; 2010: 80; 2011: 67; 2012: 72; 2013: 69; 2014: 
84; 2015: 98; 2016: 88). Ausbezahlt wurden insgesamt 14.477,25 Euro. (2009: 16.506,50; 2010: 
20.136,50; 2011: 18.705,35; 2012: 16.879,72; 2013: 17.905,27; 2014: 20.437,45; 2015: 24.561,98; 
2016: 23.995,50). Damit wurden nur 72 Prozent des Haushaltsansatz von 20.000 Euro abgerufen. 
Die Zuschussbereiche im Einzelnen (in Klammer die Anzahl der Anträge): € 50,- für Ausbildung und 
Fortbildung von Jugendleiter/innen (1), € 9.162,94 für Freizeitmaßnahmen (31), € 4.864,31 für 
Investitionen (27), € 400,- Sonderzuschüsse (1).

Kinder- und Jugendhilfsfonds „Plan B“
2017 wurden 22 Anträge bewilligt und 5.467,75 Euro ausbezahlt.
Mehr Infos zum Hilfsfonds unter: www.plan-b-kempten.de

dPlanB
Kinder- und 

Jugendhilfsfonds 
Stadtjugendring 

Kempten
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Ein ganz anderes Ergebnis gab 
es bei „Plan B“, dem Kinder- und 
Jugendhilfsfonds. Hier reichten die 
im Haushalt eingestellten Mittel 
nicht aus. Trotzdem konnten die 
Ziele des Fonds erreicht werden: 
„Es darf nicht sein, dass ein Kind 
oder ein Jugendlicher aus finanzi-
ellen Gründen nicht an einem An-
gebot der Jugendarbeit teilnehmen 
kann.“

Vorläufig zum letzten Mal konn-
te 2017 die Ferienfreizeitmaßnah-
me „Outdoor-Aktiv in Arco“, die 
gemeinsam von der Jugend des 
Deutschen Alpenvereins, dem 
städtischen Amt für Jugendarbeit 
und dem Stadtjugendring veran-
stalte wurde, aus Mitteln des Bun-
desjugendrings („Kultur macht 
stark – Jugendgruppe erleben“) 
finanziert werden. Dieser europä-
ische Fördertopf macht die Integra-
tion von benachteiligten Jugendli-
chen zur Bedingung.

bereitstellung  
von Materialien  

und geräten

Erstmals präsentierte sich 2017 
der Verleihservice des Amtes für 
Jugendarbeit und des Stadtjugend-
rings als der von den Jugendver-
bänden gewünschte gemeinsame 
Verleih aus einer Hand. Dazu wa-
ren eine zentrale Buchungs- und 
Informationsstelle sowie vier Aus-
gabestellen (Depots) eingerichtet 
worden. Vor allem die Investitio-
nen beim Verleih der Boote „zahl-
ten“ sich aus. Es gab kaum noch ein 
Wochenende in der Saison (Mai 
bis September), an dem nicht min-

destens ein Boot des Stadtjugend-
rings auf der Iller unterwegs war. 
Zunehmend mehr Jugendgruppen 
entdecken eine Fahrt mit dem Raft 
auf der Iller als wichtiges Angebot 
ihrer verbandlichen Aktivitäten. 
Um dies qualitativ abzusichern, 
hatte der Stadtjugendring und das 
Amt für Jugendarbeit einiges in die 
Bootsflotte und die Ausrüstung in-
vestiert.

bereitstellung  
von Räumen

An erster Stelle muss hier der 
Jugendzeltplatz im Kemptener 
Stadtteil Rothkreuz (gegenüber 
der Rottachmühle) genannt wer-
den, der 2017 eine gute Saison 
erlebte. Insbesondere bei der An-

zahl der Übernachtungen und den 
Personen wurden Spitzenwerte er-
reicht. Der Trend hin zu kleineren 
Gruppen (unter 30 Personen) und 
kürzeren Aufenthalten (unter einer 
Woche) hat sich trotzdem erneut 
bestätigt. Auch wenn es in der 
Saison etwas gab, was es in dieser 
Form schon länger nicht mehr gab: 
eine große Gruppe mit 90 Perso-
nen und einem langen Aufenthalt 
von zwei Wochen! Bemerkenswert 
ist auch die Tatsache, dass 30 wei-
tere Belegungsanfragen nicht be-
rücksichtigt werden konnten, weil 
der Zeltplatz zu den gewünschten 
Terminen bereits ausgebucht war. 
Allein 17 Anfragen davon fielen 
auf den Beginn der bayerischen 
Sommerferien.

bäckerstraße 9

Zu 100 Prozent ausgelastet sind 
auch die Jugendgruppenräume im 
Haus des Stadtjugendrings in der 
Bäckerstraße 9. Um neuen Grup-
pen einen dauerhaft nutzbaren 
Raum geben zu können, müssen 
alteingesessene Gruppen viel So-
lidarität leben. Sie tun das gerne! 
So werden sich zukünftig das Kin-
der- und Jugendtheater Bühnen-
taucher und der Tauchsportclub 
einen Gruppenraum teilen. Gut 
angenommen wurden 2017 die 
Gruppenküche und der Veranstal-
tungsraum. Die Belegungsstatistik 

Jugendzeltplatz Kempten-Rothkreuz 2017

3052 Übernachtungen, 552 Personen, 73 Belegungstage
Bei 153 möglichen Belegungstagen (Mai bis September) entspricht dies einer Quote von 47,7 Prozent 
(Mai: 3,2 Prozent; Juni: 60 Prozent; Juli: 71 Prozent; August: 80,7 Prozent; September: 23,3 Prozent). 
Einzugsbereich der 15 Gruppen: Kempten und Oberallgäu (7) Bayern (5), andere Bundesländer (3).

Immer mehr Jugendgruppen sind mit  
Schlauchbooten auf der Iller unterwegs.  
Regelmäßige Ausbildungsangebote und eine 
modernisierte Bootsflotte gehören dabei 
zum Service des Stadtjugendrings. Foto: SJR
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zeigt sehr deutlich, wie wichtig 
solche Räume für die verbandliche 
Jugendarbeit in Kempten sind.

ergänzende  
Fortbildungsmöglichkeiten  

für Jugendleiter

Müsste man die Akzeptanz der 
Seminarangebote bei den Aktiven 
in den Jugendverbänden in den 
letzten Jahren als ständiges Auf 
und Ab beschreiben, hätte man 
ziemlich genau ins Schwarze ge-
troffen. 2017 war es in jedem Fall 
ein „Auf“. Das gegenüber den Vor-
jahren reduzierte Angebot mit der 
Betonung auf „ergänzende Fortbil-
dungsmöglichkeiten für Jugendlei-
ter“ musste keinen Ausfall vermel-
den. Alle Seminare fanden statt 
und wurden durchwegs positiv 
bewertet: „Zuschüsse vom Stadt-
jugendring? Anträge erfolgreich 

stellen!“ (8 Teilnehmer), „Boots-
führerkurs für Anfänger/innen“ (7 
Teilnehmer), „Erste Hilfe für Ju-
gendleiter/innen“ (19 Teilnehmer).

schaffung  
von Öffentlichkeit

Ein wichtiges Anliegen ist es 
dem Stadtjugendring, den Be-
kanntheitsgrad der verbandlichen 
Jugendarbeit zu vergrößern. Hier 
gilt es immer wieder „Plattfor-
men“ zu schaffen, die eine breite 
Öffentlichkeit erreichen. Zu den 
erfolgreichen Veranstaltungen ge-
hören dabei seit vielen Jahren der 
Kindertag (als Teil des Altstadtfes-
tes) und der Weihnachtsmarkt der 
Jugendverbände, Schulen und so-
zialen Organisationen. Der Weih-
nachtsmarkt hat seit zwei Jahren 
jedoch mit Standortproblemen zu 
kämpfen. Auf den Punkt gebracht, 
könnte er größer sein, als es der 
Veranstaltungsort August-Fischer-
Platz zulässt. Bedingt durch andere 
Nutzer des Platzes konnte so nicht 

Seit über 40 Jahren ist der soziale  
Weihnachtsmarkt ein Erfolgsmodell.  
Foto: HANNAH WEGSCHEIDER

„Einmal selbst auf der Bühne stehen ...“ 
beim Kindertag ist das möglich!  
Foto: HEDWIG WEGSCHEIDER
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allen interessierten Gruppen ein 
Standplatz bereitgestellt werden. 
Leider gibt es aktuell auch kei-
ne wirkliche Alternative zum gut 
besuchten Platz vor dem Forum 
Allgäu. Ein nur eintägiger Markt 
– mehr ist ehrenamtlich nicht 
leistbar – lebt vorwiegend von der 
Laufkundschaft. Die gibt es auf al-
ternativen Flächen nicht in dieser 
Form. Trotzdem bleibt der Weih-
nachtsmarkt für die verbandliche 
Jugendarbeit eine sehr wichtige 
Plattform. Das beweisen die seit 
Jahren ausgebuchten Marktstände 
und die Tatsache, dass es die Ver-
anstaltung ohne Unterbrechung 
seit 1975 gibt.

Der Kindertag konnte 2017 mit 
einigen Neuerungen aufwarten. 
Besonders erfreulich war hier das 
neu installierte „Familienspiel“, das 
zu einer qualitativen Ergänzung 

und Verbesserung des Angebotes 
beitrug. Ein Angebot, bei dem sich 
Familien gemeinsam zu lösenden 
Aufgaben stellen mussten, hatte 
einfach noch gefehlt. Schön war 
es auch, dass der Kinderflohmarkt 
wieder stärker ins Zentrum und 
damit auch ins Blickfeld der Be-
sucherinnen und Besucher rückte. 
Er ist jetzt wieder mitten drin, statt 
nur dabei. Auch dank des perfek-
ten Wetters lockte der Kindertag 
tausende Menschen auf die Plätze 
rund um die St.-Mang-Kirche und 
wurde so seinem Auftrag, eine 
öffentlichkeitswirksame Plattform 
für die Jugendverbände zu sein, 
gerecht.

Die Website des Stadtjugend-
rings wurde 2017 zunehmend 
auch von Jugendverbänden zur 
Bewerbung ihrer Aktionen und 
Veranstaltungen genutzt. Dies un-

terstützt natürlich einmal die Öf-
fentlichkeitsarbeit der jeweiligen 
Jugendgruppe, zeigt aber auch 
immer wieder, wer alles Teil der 
bunten und großen Arbeitsgemein-
schaft Jugendverbände ist.

beratung  
und Austausch

2017 hat der Stadtjugendring 
einen Prozess gestartet, der zu 
einem intensiveren Kontakt zwi-
schen Jugendverbänden und Ju-
gendring, aber auch zwischen den 
Jugendverbänden untereinander 
führen soll. Dazu gehört, die Voll-
versammlungen in den kommen-
den Jahren immer wechselnd in 
Einrichtung der Mitgliedsverbände 
abzuhalten. Den Anfang hat die 
DITIB-Jugend gemacht. Die nächs-
ten Gastgeber werden der BDKJ 
und die Evangelische Jugend sein. 
Darüber hinaus gibt es weitere An-
gebote aus den Jugendverbänden.

Ein weiterer Austausch findet in 
direkten Treffen statt. Gestartet ist 
der Stadtjugendring hier mit einem 
Besuch beim Jugendrotkreuz und 
intensiven und kontinuierlichen 
Kontakten mit den Jugendverbän-
den, die im Haus in der Bäckerstra-
ße ihre Heimat haben. Schön ist, 
dass sich dabei auch die Gruppen 
untereinander nähergekommen 
sind.

Eine hoffentlich gute und frucht-
bare Grundlage für zukünftige Ju-
gendaustauschmaßnahmen hat der 
Besuch einer Delegation des Stadt-
jugendrings in Israel gelegt. Auch 
hier waren einige Jugendverbände 
mit im Boot. t

Tausende genossen den Kindertag in der 
Kemptener Altstadt. Foto: HEDWIG WEGSCHEIDER
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„Aktionstag“ im Jugendzentrum Bühl. 
Foto: SJR
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Jugendzentrum jetzt auch  
am samstag geöffnet

offener betrieb

Der Thekenverkauf lief im Jahr 
2017 bombastisch. Er ist seit Jah-
ren ein festes Angebot im Jugend-
zentrum. Die Jugendlichen können 
den Thekendienst im Haus machen 
und die anderen Jugendlichen mit 
leckerer Pizza und Co. versorgen. 
Das Sortiment der Theke wird über 
die „MachBar“, der öffentlichen 
Sitzung im Haus, von den Jugend-
lichen selbst bestimmt. Die Über-
nahme des Thekendiensts basiert 
auf Freiwilligkeit. Wenn keiner 
die Theke macht, gibt es keinen 
Verkauf. Somit sollen die Jugend-
lichen lernen, wie wichtig es ist, 
dass jeder etwas für die Gemein-
schaft tut. Aber auch die Förderung 
der sozialen Kompetenzen liegt im 
Fokus. Im Jahr 2017 boomte die 
Theke.

Auch liefen eine Vielzahl an An-
geboten im Haus, wie z.B. ein Rät-
seltag, Paletten-Möbelbau, Film-
nachmittage, Frühstücke, Kochen, 
Ice-Day oder Ausflüge, an denen 
alle Besucher teilnehmen durften, 
aber vor allem jüngere Besucher 
angesprochen werden sollten. 
Durch das gemeinsame Tun ka-
men die Jüngeren schnell mit den 
anderen Jugendlichen und den Be-
treuern in Kontakt. Dadurch konn-
ten sie leicht ihren eigenen Platz 
im Haus finden, Beziehungen 

aufbauen und in andere Angebote 
übergeleitet werden. Mittlerweile 
sind viele jüngere Gäste Stammbe-
sucher im Haus.

Auch bei der „Kids Action“ liegt 
der Fokus auf jungen Menschen, 
allerdings handelt es sich hier-
bei um eine spezielle Öffnung 
für Fünft- und Sechstklässler, die 
eigentlich noch zu jung für das 
Jugendzentrum sind. Bei diesem 
Angebot können die Kinder die 
Mitarbeiter und das Haus in einem 
geschützten Rahmen kennenler-
nen. Die Ganztagesklassen nutzen 
dieses Angebot bereits seit Jahren 
regelmäßig, da es redundant an 
ihren Differenzierungsunterricht 
im Haus anschließt. Seit dem Som-

mer ist Vanessa Fronzeck als die 
schulbezogene Jugendarbeiterin 
in dieses Angebot eingestiegen. 
Seitdem erreichen wir auch einen 
Großteil der B-Klassen, was für das 
gemeinsame Miteinander super ist. 
Während dieser zwei Stunden in 
der Woche steht vor allem Spaß, 
Action, Beziehungsaufbau und 
Kennenlernen im Haus im Mittel-
punkt.

Versuchsballon in 
den ganztagesklassen

Im Bereich der Mittagsverpfle-
gung gab es Anfang des Schuljahres 
einen kleinen Versuchsballon. Das 
Mittagessen und die Pause wurden 

Aus alten Paletten entstehen Möbel für 
das Jugendzentrum. Foto: SJR
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auf ein anderes Raumkonzept um-
gestellt, wobei die Jugendlichen 
die Möglichkeit bekommen soll-
ten, ihre Pause selbstbestimmter 
zu gestalten. Allerdings musste im 
Dezember das alte Konzept wieder 
greifen, da klar war, dass das neue 
Konzept nicht umgesetzt werden 
kann. Der Differenzierungsunter-
richt der Ganztagesklassen, bei 
dem verschiedene Themen wie 
Lerntypen, Freundschaft, Armut, 
Kommunikation, Medien etc. be-
handelt werden, findet weiterhin 
im Haus statt und wird von beiden 
Seiten als sehr gewinnbringend 
empfunden.

schulbezogene Jugendarbeit  
an der Mittelschule  
auf dem lindenberg

Vom Winterblues zu Jahresbe-
ginn war bei den Schüler/innen 
der Mittelschule auf dem Linden-
berg nichts zu spüren. Voller Ta-
tendrang und mit tollen Ideen ge-
stalteten sie mit Unterstützung der 
schulbezogenen Jugendarbeiterin 
und den Mitarbeiter/innen des Ju-
gendzentrums die Faschingsfeier 
der Schule. Diese fand am letzten 
Schultag vor den Faschingsferien 
im Jugendezentrum Bühl statt. Ne-
ben kulinarischen Leckereien der 
9. Klässler/innen gab es ein buntes 
Faschingsprogramm, welches von 
den Schülersprechern moderiert 
und durchgeführt wurde. Wegen 
dem großen Spaß, den alle Betei-
ligten bei der Feier hatten, werden 
wohl auch 2018 wieder viele bun-
te Schüler/innen im Jugendzen-

trum aufkreuzen, wenn es wieder 
heißt: „Die SMV schmeißt eine 
Party!“

Schon bald folgte die nächste 
Aktion der SMV: die erste Sitzung 
mit allen Klassensprecher/innen 
im neuen Kalenderjahr. Diese Sit-
zung diente als Vorbereitung für 
das alljährlich stattfindende SMV-
Gespräch mit Oberbürgermeister 
Thomas Kiechle. Gemeinsam mit 
der schulbezogenen Jugendarbei-
terin konnten viele Themen ge-
sammelt werden, die dann stell-
vertretend für alle Schüler/innen 
durch die Schülersprecher vorge-
bracht wurden.

Mädels-Ag

Durch die regelmäßig stattfin-
dende Mädels-AG konnte eine 
konstante Gruppe von Schülerin-
nen entstehen. Neben Aktivitäten 

Sozialraum Kempten-Ost

Nicole von Struensee
| Leiterin Jugendzentrum, Mittagsbetreuung und 
 Ganztagesklassen Mittelschule auf dem Lindenberg

Florian Bertsch
| pädagogischer Mitarbeiter Jugendzentrum, MoJa Bühl

Erhan Cay
| pädagogischer Mitarbeiter Jugendzentrum, 
 Ganztagesklassen Mittelschule auf dem Lindenberg

Vanessa Frontzeck (ab 1.9.)
| pädagogische Mitarbeiterin Jugendzentrum, 
 schulbezogene Jugendarbeit

Claudia Kujawa
| Reinigungskraft Jugendzentrum

Rosio Bogner
| pädagogische Mitarbeiterin Mittagsbetreuung 
 Mittelschule auf dem Lindenberg

Daniela Fischer
| pädagogische Mitarbeiterin Ganztagesklassen 
 Mittelschule auf dem Lindenberg

Jutta Holzhauser
| pädagogische Mitarbeiterin Mittagsbetreuung 
 Mittelschule auf dem Lindenberg

Sarah Paster
| pädagogische Mitarbeiterin Ganztagesklassen 
 Mittelschule auf dem Lindenberg

Iris Roßmann
| pädagogische Mitarbeiterin Mittagsbetreuung 
 Mittelschule auf dem Lindenberg

Die Mädels-AG im Jugendzentrum trifft 
sich jede Woche. Foto: SJR
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wie der Gestaltung von Leinwän-
den für die Schule oder dem Bas-
teln von Accessoires, erhielt die 
AG ab März eine tolle Förderung 
über „Jugend Stärken im Quartier“ 
und konnte somit einen Videodreh 
realisieren. Nach der Planung der 
Szenen, der Begehung der „Dreh-
orte“ im Stadtteil und der Erstel-
lung von Requisiten, stand der 
Dreh an zwei Nachmittagen an. 
Hierbei unterstütze uns der Me-
dienpädagoge Christian Seitz aus 
dem Jugendzentrum Thingers. 
Nachdem die einzelnen Szenen 
gedreht waren und es ans Schnei-
den ging, kam der große Schock: 
Die App, mit der die speziellen 
Filmchen aufgenommen wurden, 
gab es plötzlich nicht mehr und 
der Zugriff auf die Videos war ver-
loren. Die Mädels ließen sich nicht 
entmutigen, überlegten sich neue, 

kleine Szenen, drehten diese und 
kamen trotz allem gerne auch au-
ßerhalb der Mädels-AG ins Jugend-
zentrum Bühl.

Zum Ausklang eines schönen, 
ereignisreichen Jahres organisierte 
die schulbezogene Jugendarbei-
terin ein Schulfamilienwichteln. 
Alle Klassenstufen und Lehrkräfte 
waren dazu aufgerufen, sich eine 
kleine, verpackte Freude im Wert 
von maximal zwei Euro zu ma-
chen. Jeder der knapp 140 Betei-
ligten durfte also ein Los mit Infos 
über Name und Klasse der/des 
Beschenkten ziehen. Die Klassen-
sprecher/innen fungierten dann als 
kleine Wichtelgehilfen und verteil-
ten die Geschenke in den Klassen 
an Groß und Klein.

Beliebte Aktionen, wie die be-
wegte Pause oder Klassenfrühstü-
cke, wurden auch im neuen Schul-

jahr beibehalten, fortlaufend ange-
boten und erweitert. Zudem wurde 
das Patenmodell „Groß hilft Klein“ 
eingeführt.

JsQ-projekte

Der Sozialraum Kemptener Os-
ten wird seit 2015 speziell über 
das Programm „Jugend stärken im 
Quartier“ (JSQ) gefördert, welches 
von Europäischen Sozialfonds so-
wie den Bundesministerien unter-
stützt wird. Bei dieser speziellen 
Förderung werden Projekte ge-
stärkt, die einen Mehrwert für das 
Quartier darstellen und nachhaltig 
sind. Somit haben wir die Mög-
lichkeit, noch mehr Jugendliche 
in unterschiedlichen Bereichen 
anzusprechen, Kompetenzen zu 
erweitern und zu beteiligen. Diese 
Projekte haben eine große Auswir-
kung auf die Arbeit im Jugendzen-
trum, z.B. Ansprechen von neuen 
Zielgruppen, Umsetzungen von 
Ideen der Jugendlichen, mehr fi-
nanzielle Spielräume.

eastside Design (JsQ)

2017 starteten die Jugendlichen 
mit ihrer Übungsfirma voll durch. 
Sie produzierten coole Pullover, 
stylische Taschen, aber auch Müt-
zen, Armbänder und Schokolade. 
Es gab verschiedene Verkaufs-Ak-
tionen in Schulen, beim Pfarrfest 
und beim Weihnachtsmarkt. Das 
Projekt fand bei den Jugendlichen, 
die es umgesetzt hatten, aber auch 
bei den Kunden so einen hohen An-
klang, dass 2017 schnell klar war, 
dass dieses Projekt vom Jugend-

Auch beim Pfarrfest in St. Ulrich wurden 
die Produkte der Übungsfirma „Eastside-
Design“ verkauft. Foto: SJR
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zentrum weitergeführt wird. Somit 
wurde Ende 2017 ein Plotter und 
eine Transferpresse angeschafft, 
um die Klamotten zukünftig selbst 
im Haus bedrucken zu können. 
Dadurch wird die Übungsfirma 
auch 2018 mit ganz vielen neuen 
Produkten weiter durchstarten!

Aktionstage (JsQ)

Seit Mitte des Jahres hatten wir 
auch die Möglichkeit, alle zwei 
Wochen am Samstag für die Ju-
gendlichen da zu sein. Dies ist seit 
Jahren einer der größten Wünsche 
der Jugendlichen im Sozialraum. 
Durch Erweiterung der Öffnungs-
zeiten im Jugendzentrum wurden 
diese ab September an die Wün-
sche der Jugendlichen angepasst.

Der Aktionstag wurde durch Par-
tizipation der Jugendlichen mitbe-
stimmt. Somit gab es an der ersten 
Samstagsöffnung ein großes „Grill 

und Chill“-Event, bei dem alle Ju-
gendlichen ihre Ideen und Wün-
sche miteinbringen konnten. Die 
Aktionen, die bisher stattgefunden 
haben, reichten vom Halloween 
Day, Kochen, Basteln, Turniere bis 
hin zu Ausflügen nach Augsburg 
mit Besuch der Fuggerei und dem 
Grandhotel Kosmopolit sowie dem 
Besuch des Jump House in Ulm. 
Die Samstagsöffnung wurde von 
den Jugendlichen super angenom-
men. Auch neue Besucher/innen 
fanden am Wochenende den Weg 
ins Jugendzentrum. Die Samstags-
öffnung war sicherlich das High-
light des Jahres für die Jugendli-
chen.

urban gardening (JsQ)

Vor allem die Auseinanderset-
zung mit dem Thema Bepflan-
zung, das Anbieten von Erlerntem 
in sozialen Einrichtungen und die 

Umsetzung von gemeinsam entwi-
ckelten, eigenen Ideen standen bei 
diesem Prokt, das von Janine Rusch 
durchgeführt wurde, im Fokus. An-
fangs gestalteten die Jugendlichen 
Töpfe und Hängetöpfe für das Ju-
gendzentrum. Im Anschluss wur-
den alte Weinkisten mit Obst und 
Gemüse bepflanzt. Danach legten 
die Jugendlichen eine Kräuterspira-
le für den Kindergarten MIKADO 
an, über die sich die Kinder sehr 
freuten. Dieses Projekt fand in 
enger Kooperation mit der Agnes-
Wyssach-Schule statt.

theater (JsQ)

Ab auf die Bühne hieß es beim 
Projekt „Jugend macht Theater“, 
welches von Karin Vogel betreut 
wurde. Vor allem Integration und 
Emotionen standen hier im Mittel-
punkt. Es entwickelte sich relativ 
schnell eine feste Gruppe, die mit 
Jugendlichen mit und ohne Mi-

Urban Gardening im Stadtteil: Hier im  
Kindergarten MIKADO Foto: SJR

Emotionen standen im Mittelpunkt des 
Theaterprojekts. Foto: SJR
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grations- oder Fluchthintergrund 
ganz bunt gemischt war. Die Ju-
gendlichen probten wöchentlich 
im Jugendzentrum und waren mit 
ganz viel Spaß und Freude dabei. 
Anfang 2018 wird eine kleine Auf-
führung im Stadtteil stattfinden, auf 
die die Jugendlichen mit ganz viel 
Herzblut und Engagement hinar-
beiten.

 Auch die Projekte „Bühler He-
roes“ (Youtube Channel) und die 
Sprachvermittler liefen 2017 mit 
großem Erfolg weiter.

Mobile, aufsuchende  
Jugendarbeit

Nachdem 2016 die Gemeinwe-
senarbeit im Fokus stand, konn-
te der Moja-Mitarbeiter (Mobile, 
aufsuchende Jugendarbeit) 2017 
seine Kontakte nutzen, um sich an 

verschiedenen Veranstaltungen zu 
beteiligen bzw. sie mit zu organi-
sieren. So wurde die Zusammen-
arbeit mit der St.-Ulrich-Kirche ge-
nutzt, um am Pfarrfest einen Stand 
mit einem „Mobilen Jugendzen-
trum“ zu errichten. Dort fand ein 
Thekenverkauf statt, bei dem sich 
Jugendliche aus dem Stadtteil be-
teiligten.

Ebenso konnten die Kontakte 
zum City Management genutzt 
werden, um am Stadtfest eine 
Luftballon-Aktion mit den Moja-
Mitarbeitern und Jugendlichen 
umzusetzen.

Mit dieser Aktion bewarben wir 
die Kooperationsveranstaltung „Il-
ler-Chiller“ mit den Streetworkern 
der Stadt Kempten. Das Projekt 
„Iller-Chiller“ war ein guter Erfolg. 
Dort wurden Jugendliche einge-
laden, sich an einer Befragung zu 

beteiligen. Es sollte herausgefun-
den werden, was den Jugendlichen 
in Kempten am Herzen liegt, was 
ihnen wichtig ist und was ihnen in 
der Stadt fehlt. Wir hatten bei die-
ser Aktion das JA-Mobil (Jugend-
arbeits-Mobil) dabei und konnten 
so direkt an der Iller auf uns auf-
merksam machen. Bei Lagerfeuer 
und Spielen entwickelten sich gute 
Gespräche und Ergebnisse bei der 
Befragung. Diese Ergebnisse der 
Befragung wurden von uns ausge-
wertet und an die Stadt Kempten 
weitergegeben.

Graffiti-Projekt

Die für Moja  typischste Veran-
staltung war das Graffiti-Projekt 
(JSQ) im Herbst. Mit Hilfe einiger 
Jugendlicher und einem Künstler 
konnte die Fußgängerunterführung 
unter der Bundesstraße verschö-
nert werden. Dies führte zu tollen 
Ergebnissen und wurde auch von 
den Anwohnern sehr positiv auf-
genommen. An zwei Tagen konn-
ten wir den Großteil der Flächen 
im Tunnel umsprühen. Bei schö-
nem Wetter machten wir es uns 
auf Stühlen gemütlich und grillten 
im schönen Spätherbst. Die Bilder 
werten den Stadtteil Kempten-Ost 
auf.

Winterkick

Im November startete der „Win-
terkick“, der mit einem großen Tur-
nier und Grillen bei Nieselschnee 
über die Bühne ging. Das Jugend-
zentrum Sankt Mang konnte den 
Pokal gewinnen. t

Der Fußgängertunnel unter der Bundes-
straße wird mit Graffitis neu gestaltet. 
Foto: SJR
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Sozialraum 
Kempten-Sankt Mang

Martin Stein
| Leiter Jugendzentrum; 
 Ganztagesklassen Robert-Schuman-Mittelschule

Jonas Beyer
| pädagogischer Mitarbeiter Jugendzentrum, 
 Ganztagesklassen Robert-Schuman-Mittelschule

Silvia Brunnhuber
| pädagogische Mitarbeiterin Jugendzentrum, 
 MoJa Sankt Mang

thomas Klughardt
| pädagogische Mitarbeiterin Jugendzentrum, 
 schulbezogene Jugendarbeit

Maurice Brunnquell (bis 31.8.) 
Alisia Zorn (ab 1.9.)
| Praktikant/in, Erzieher/in im Anerkennungsjahr

Niklas Blum
| pädagogischer Mitarbeiter Ganztagesklassen 
 Robert-Schuman-Mittelschule

Erhan Cay
| pädagogischer Mitarbeiter Ganztagesklassen 
 Robert-Schuman-Mittelschule

Claudia Fischer
| Reinigungskraft Jugendzentrum

Kathrin Colak-Pellegriti
| Reinigungskraft Jugendzentrum

25 Jahre  
Juze sankt Mang

25 Jahre Jugendzentrum (Juze) 
Sankt Mang – das musste gefeiert 
werden! 25 Jahre, in denen die Ju-
gend bei uns immer an erster Stelle 
stand und auch weiterhin steht. 25 
Jahre, in denen die geballte Krea-
tivität der Jugend einen Platz der 
Entfaltung gefunden hat. 25 Jahre 
verschiedenste Musikrichtungen, 
die in der Disco des Juzes gespielt 
wurden. 25 Jahre Unterstützung 

für die Jugend in allen Lebensbe-
reichen. 25 Jahre Spaß, Aktion, 
Fahrten, Spiele, Musik oder ein-
fach „nur“ Treffpunkt der Jugend. 
Und 25 Jahre, in denen Jugendli-
che Eltern geworden sind und nun 
ihre Kinder das Jugendzentrum be-
suchen. 25 Jahre der unterschied-
lichen Kulturen – sich gegenseitig 
respektiert, gegenseitig aufeinan-
der achten und sich gegenseitig 
unterstützen.

Am 15. Juli 2017 war dann also 
das Event zum freudigen Anlass! 
Es sollten nicht nur alle Mitarbei-
ter gefeiert werden, die das Haus 

schon gesehen hat, es sollten vor 
allem die ehemaligen, aktuellen 
und zukünftigen Besucher gefeiert 
werden, also mal grundsätzlich die 
Jugend!

Aber mal ganz der Reihe nach. 
Die Vorbereitungen für diesen 
Tag begannen nämlich schon viel 
früher, bei unser Klausur im No-
vember 2016. Hier wurden schon 
die ersten Ideen gewälzt, wie man 
ein solches Jubiläum gebührenvoll 
feiern könnte. In den folgenden 
Wochen wurde der Ablauf fest-
gelegt und nach und nach vorbe-
reitet. Sehr intensiv war dabei die 

25 Jahre Jugendzentrum Sankt Mang: Tanz 
aus „25 Back & Forth“. Foto: SJR
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Inszenierung unserer Theater- und 
Tanzaufführung, die wir dann auch 
bei den Schultheatertagen 2017 
aufgeführt hatten. Aber auch die 
Idee, ehemalige Jugendliche in 
den offiziellen Teil der Jubiläums-
feier einzubinden, war nicht ohne. 
Hierzu haben sich unsere jetzigen 
Besucher ein paar Fragen einfallen 
lassen, um herauszufinden, ob es 
früher genauso cool oder chillig 
war wie zur heutigen Zeit. Die-
se Fragen haben wir ehemaligen 
Besuchern, die vor gut 20 bis 25 
Jahren hier im Haus waren, als Vi-
deo per WhatsApp geschickt. Die 
Antworten der Ehemaligen kamen 
ebenfalls als Video und wir konn-
ten einen interessanten medialen 
Einblick in die Jahre nach der Er-
öffnung werfen.

In den Wochen vor der Feier 
waren sämtliche Mitarbeiter und 
Jugendliche irgendwie in die Vor-
bereitung eingebunden. Da wir 
nach dem offiziellen Teil auch 
noch einen Clubabend, also eine 

Musikveranstaltung, nur für die Be-
sucher veranstalten wollten, waren 
zwei Veranstaltungen am selben 
Tag zu planen.

Nichtsdestotrotz kam der 15. Juli 
ziemlich schnell und wurde zum 
vollen Erfolg. Eingeladen waren 

alle, die Lust hatten das Jugend-
zentrum näher kennenzulernen. 
Eltern, Ehemalige Mitarbeiter wie 
auch Jugendliche und natürlich 
alle, die das Haus über die Jahre 
immer positiv begleitet haben.

Vor dem Haus wurden Bierbän-
ken aufgestuhlt und unsere Nach-
barn vom Musikverein Sankt Mang 
spielten mit bayrischer Musik 
gehörig auf und verwirrten unse-
re Jugendlichen mit für sie unge-
wohnten Klängen. Für Speis und 
Trank wurde im Vorfeld im offenen 
Betrieb fleißig nach Rezepten ge-
sucht. Unsere Spendenkasse und 
viele mündliche Rückmeldungen 
zeigten uns, dass wir für alle etwas 
zu verköstigen hatten. Zwischen 
den offiziellen Reden von Stefan 
Keppeler (Vorsitzender Stadtju-
gendring), Regina Liebhaber (Stadt 
Kempten) und Martin Stein (Lei-

25 Jahre Jugendzentrum Sankt Mang: Auch 
ein Treffpunkt für ehemalige Besucher und 
Pädagogen. Foto: SJR

25 Jahre Jugendzentrum Sankt Mang: Treff-
punkt für Jung und Alt im Foyer. Foto: SJR
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tung Jugendzentrum) konnten die 
Gäste das Video ansehen, bei dem 
die jetzigen Besucher die damali-
gen Besucher interviewten. Zudem 
gab es eine musikalische Darbie-
tung von unserer jungen und äu-

ßerst talentierten Jessi Piunin und 
eine tolle, mitreißende Aufführung 
unseres Theater- und Tanzstücks 
„25 Back & Forth“.

Nach den Reden und Auffüh-
rungen konnten die Besucher das 

Jugendzentrum erkunden. Unsere 
Jugendlichen zeigten dazu die ein-
zelnen Räume und was man darin 
normalerweise macht. Es konnten 
Videos der letzten Jahre angeschaut 
und Musikstücke gehört werden, 
die durch unsere Jugendlichen im 
Tonstudio produziert und aufge-
nommen wurden. Unterm Strich 
war der Tag ein rundum schönes 
Erlebnis für alle Beteiligten.

schultheatertage  
„25 back & Forth“

Im Juni 2017 konnten wir bei 
den Schultheatertagen im Stadt-
theater Kempten erneut zeigen, 
was uns das Jahr über beschäftigt 
hat. Anlässlich unseres 25-jähri-
gen Jubiläums widmeten wir da-
her die Inszenierung mit dem Ti-
tel „#Twenty-Five #backandforth 
#eine Zeitreise“ diesem Jubiläum. 
Wie war es wohl vor 25 Jahren 
im Juze, waren die Jugendlichen 
wie heute, was haben sie für Mu-
sik gehört, welche Interessen hat-
ten sie? Diese und mehr Fragen 
stellten wir unseren Jugendlichen 
und auch ehemaligen Besuchern. 
Daraus entstand der „Stoff“ für das 
Stück. Zur Unterstützung konnten 
wir Karin Vogel als Theaterpädago-
gin gewinnen. Die Story: Ein älte-
res Paar erinnert sich, wie es vor 
einem viertel Jahrhundert war. Ihre 
witzigen Dialoge (überzeugend 
gespielt von Susanne und Musti) 
führten wie ein roter Faden durch 
den Abend.

Musti: „Du Ingrid, du früher 
weißt du noch, auf dem Schulhof, 
du damals hat man noch zu Han-

Mit dem Stück „25 Back & Forth“ begab 
sich die Theatergruppe des Jugendzent-
rums auf eine Zeitreise in die Vergangen-
heit. Foto: SJR
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dy Mobilfunkgerät gesagt.“ Eine 
Audiospur ertönt im Hintergrund, 
zwei Mädels, die sich unterhalten: 
„Ich hab heut ein eigenes Telefon 
bekommen.“ Die Andere: „Oh, 
war bestimmt voll teuer, uh hör 
mal, unser Lied kommt im Radio, 
warte ich komm rüber.“ Auftritt der 
Tänzer, die auf den „Radiosong“ 
die Backstreet Boys tanzen und ir-
gendwie mit ihren Latzhosen auch 
so ausschauen.

Mit Michael Jacksons „They 
Don’t Care About Us“ und „Sound 
Of Da Police“ von KRS-One wer-
den weitere Klassiker vertanzt. 
Dazwischen immer wieder auf-
gezeichnete Video-Einspieler und 
musikalische Begleitung auf ver-
schiedenen Rhythmus-Instrumen-
ten, wie der altbekannten „Tubeor-
gel“. Gespielt und getanzt von der 
Vergangenheit über die heutige 
Zeit bis zu rosigen Zukunftsaus-
sichten. So wurden mit 3D-Brille 
die Nachrichten aus dem Jahr 2050 
verlesen. Themen waren: Shop-
ping auf dem Mond, Senioren-
Tinder kommt auf den Markt und 
das Wetter spielt total verrückt. Mit 
diesen Zukunftsaussichten ließen 
wir den Abend ausklingen und die 
Schauspieler, Tänzer und Musiker 
wurden vom Publikum mit großem 
Jubel gefeiert.

boarden

Im Februar war es endlich soweit! 
Vera und Martin luden den Bus 
des Stadtjugendrings mit sieben 
schneehungrigen Snowboardschü-
lern voll und starteten die Anfahrt 
Richtung Alpspitze in Nesselwang. 

Dort angekommen mussten natür-
lich noch die passenden Boards 
und Boots sowie Helme ausge-
liehen werden. Das funktionierte 
schnell und zu guten Konditionen 
bei der ortsansässigen Skischule. In 
voller Montur gab es dann erstmal 
ein Snowboard-Gang–Fotoshoo-
ting noch bevor irgendjemand auf 
dem Brett stand.

Die Freude über das Wiederse-
hen mit Jonas, der den Snowboard-
lehrer machte, war groß und die 
Stimmung schon beim Aufwärmen 
sehr gelassen. Der Schnee war 
weich und sulzig, das Wetter herr-
lich sonnig, weshalb schon bald 
die dicken Winterjacken ausge-
zogen wurden und richtiges Früh-
lingsfeeling entstand.

Zum ersten Mal solch ein langes, 
schweres Brett fest am Fuß fixiert 

zu haben, ist ein ganz ungewohn-
tes Gefühl, weshalb es sehr von 
Vorteil war, dass die Kids und Jo-
nas sich bereits kannten und ver-
trauten. Auch dass das Hinfallen 
und Aufstehen zum Lernen dazu 
gehört, merkten die Schneebrett-
Neulinge sehr bald, was für reich-
lich lustige Momente sorgte.

Dies steigerte aber auch die Mo-
tivation, endlich fahren zu kön-
nen. Nach den ersten Lektionen 
im Geradeausfahren, Bremsen und 
Springen hieß es: „Jetzt geht’s auf 
den Berg! Aber wir haben doch gar 
keine Liftkarte?“ Dafür hatten wir 
zwei gesunde Füße! Also muss-
te jeder Snowboardschüler den 
Berg zu Fuß bezwingen, um das 
Rutschen (Bremsen auf der Kante 
im steilen Gelände) zu erlernen. 

Snowboard-Wochenende in Nesselwang. 
Foto: SJR
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Oben angekommen wurde erstmal 
die Aussicht genossen und eine 
verdiente Gummibärchenpause 
eingelegt: „Wie sollen wir denn da 
lebend unten ankommen?“ Doch 
das Rutschen war ein voller Erfolg 
und als alle heil unten ankamen, 
war die Begeisterung so groß, 
dass der Berg direkt nochmals und 
nochmal bestiegen wurde, um die 
Rutschtechnik noch weiter zu ver-
bessern. Oder auch um ganz neue 
Techniken zu erfinden, wie den 
„Bauch- oder Rückenrutscher“, bei 
denen das Snowboard eigelich gar 
nicht mehr gebraucht wird.

In der Mittagspause konnte in der 
Sonne gechillt werden und es gab 
lecker Currywurst mit Pommes!

Da die Kids in der zweiten Hälfte 
des Tages schon soweit alles wuss-
ten, was sie können müssen, hieß 
es von hier an: üben, üben und 
nochmals ausprobieren!

Völlig angereichert mit neuen 
Bewegungserfahrungen und to-
tal ausgepowert und zufrieden, 
wurden im Bus auf der Rückreise 
schon Pläne für das nächste Mal 
geschmiedet, diesmal natürlich 
schon als „Fortgeschrittene“.

Jugendzentrum geht 
neue Wege  

der partizipation

Jugendliche mit ihren Ideen und 
Vorstellungen da abzuholen, wo 
sie stehen und dann die Beteili-
gung von ihnen passend zu organi-
sieren, ist eine nicht ganz einfache 
Aufgabe.

Denn die Jugendlichen wollen 
die Gewissheit haben, dass sie 

ihre Ideen umsetzen und ihre Vor-
stellungen zeitnah verwirklichen 
können. Was sehr häufig im Wi-
derspruch mit den Umständen und 
Bedingungen der Erwachsenen-
welt steht.

Dies hat enorme Auswirkung 
auf das Vertrauensverhältnis zwi-
schen den Besuchern des Jugend-
zentrums und den hauptamtlichen 
Betreuern. Es immer eine pädago-
gische Gratwanderung zwischen 
Vertrösten, Erklären, Bremsen, in 
Vorleistung gehen und Angeboten 
durch die Betreuer machen sowie 
die Aktivität der Jugendlichen ab-
warten, einfordern und bei der 
Umsetzung unterstützen.

Seit vielen Jahren ist es in regel-
mäßig-unregelmäßigen Abständen 
immer wieder notwendig, unter-
schiedliche und neue Formen der 
Partizipation in den Ablauf des Ju-
gendzentrums zu integrieren oder 
zu Altbewährtem zurückzukehren. 
Am liebsten immer unter Beteili-
gung der jugendlichen Besucher, 
manchmal leider aber auch ohne 
sie, um Stillstand zu vermeiden.

War es früher noch eher ein 
halbjährlich stattfindendes Jugend-
forum, so ist es heute die wöchent-
lich stattfindende Juze-Jugendkon-
ferenz.

Hier werden immer am Dienstag 
die Themen mit den Jugendlichen 
besprochen, die für sie aber auch 
für die Organisation und den Ab-
lauf des Jugendzentrums in Bezug 
auf Programm und Regeln – auch 
aus Betreuersicht – wichtig sind.

Hier wird das Programm der an-
stehenden Woche und des kom-
menden Monats festgelegt, aber 

eben auch auf Vorschläge, Anre-
gungen und Kritik der Jugendli-
chen eingegangen.

Durch die wöchentlich wie-
derkehrende Form ist die Juze-
Jugendkonferenz fester Bestandteil 
im Wochenplan der jugendlichen 
Besucher geworden. Sie wissen ge-
nau, wann sie ihre Ideen persön-
lich einbringen können.

Abstimmungen auch  
über online-plattform

Darüber hinaus wurde für sie 
die Möglichkeit geschaffen, über 
eine Online-Plattform jederzeit an 
Abstimmungen auch außerhalb 
der Öffnungszeiten teilzunehmen 
und Punkte in die Juze-Jugend-
konferenz einbringen zu können. 
Per Whatsapp-Nachricht werden 
die Jugendlichen zur Sitzung ein-
geladen und auf die anstehenden 
Punkte hingewiesen.

Im Schnitt beteiligten sich ca. 20 
Jugendliche (Jungs wie Mädchen 
in gleicher Zahl) an der Juze-Ju-
gendkonferenz. Form und Name 
wurden unter starker Beteiligung 
der Jugendlichen sehr selbständig 
durch sie festgelegt.

Die Juze-Konferenz ist vom Ge-
danken her ein Organ, das ständig 
geöffnet ist und an dem sich die Ju-
gendlichen über die ganze Woche 
hinweg beteiligen können. Diens-
tags können sich zusätzlich auch 
die Jugendlichen beteiligen, die zu 
besagten Zeiten im Jugendzentrum 
vor Ort sind.

Das zusätzliche Onlineformat 
öffnet Grenzen in Bezug auf Raum 
und Zeit. t
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Open-Air „Beatz for Free“ im Bürgerpark 
vor dem Jugendzentrum Thingers. Foto: SJR
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Jugendliche,  
die viel Verantwortung  

übernehmen

JugenDZentRuM
thIngeRs

erlebnispädagogisches  
Winterwochenende

Im Februar war es wieder so-
weit, unser Wochenende in den 
Allgäuer Alpen stand auf dem Plan. 
Nach einem Vorbereitungstreffen 
mit den Jugendlichen wurde ge-
meinsam der Proviant eingekauft 
und einen Tag später ging es auch 
schon los. Am Fuße des Berges an-
gekommen, bestand die erste Her-
ausforderung darin, unser Gepäck 
über die zugeschneiten Wege auf 
die Hütte zu bringen. Oben an-
gekommen, wurde zunächst mal 
die Hütte erkundet und gemütlich 
eingeheizt. Nach dem ersten Auf-
wärmen ging´s nach draußen für 
die ersten Kooperationsübungen, 
die viel Teamgeist erforderten. 
Am Abend gab´s nach zünftigen 
Käs`spätzle noch einen lustigen 
Hüttenabend, an dem viel gespielt 
und gelacht wurde.

Am nächsten Morgen wurde al-
len klar, welchen Komfort sie zu 
Hause genießen, denn ohne An-
heizen blieb die Hütte kalt. Nach 
einem gesunden Frühstück gab es 
viele erlebnispädagogische Aktio-
nen, bei denen die Jugendlichen 

mit viel Eifer dabei waren. So wur-
de z.B. ein gigantisches Schneela-
byrinth gegraben, welches blind 
und nur über Zurufe des Partners 
zu durchlaufen war. Dies erfor-
derte Vertrauen in den Partner. Es 
waren drei spannende Tage, die si-
cherlich im nächsten Jahr wieder-
holt werden.

 
„beatz for Free“

In diesem Jahr ging „Beatz for 
free“ bereits in die vierte Runde. 
Nachdem wir 2016 unseren Fokus 

auf das Fraisuti-Open-Air gelegt 
hatten, war es wieder an der Zeit, 
unser kleines aber feines Open Air 
im Bürgerpark Thingers zu veran-
stalten. Unserem Ansatz, viele der 
jugendlichen Hausbesucher in die 
Organisation der Veranstaltung 
einzubinden, blieben wir treu und 
konnten wieder einige dazu be-
geistern. Hier wurde auch die Idee 
eingebracht, den Fokus in diesem 
Jahr auf das Genre „Hip Hop“ zu 
legen. Über einen lokalen Künstler 
konnten wir Kontakt zu weiteren 
Künstlern aufnehmen, die auch 

Winterwochenende in den verschneiten 
Allgäuer Bergen. Foto: SJR
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gerne bereit waren, bei uns aufzu-
treten. In unserer Planungsgruppe 
wurde viel organisiert, bis es dann 
am 1. Juli soweit war und es wie-
der hieß: „Beatz for free!“

Im Vorprogramm konnten auch 
junge Künstler, welche bei uns 
im Tonstudio aktiv sind, ihre ers-
ten Lieder auf die Bühne bringen. 
Im Anschluss spielten S. Cone, 
Emmillion, Math Bonaparte, bis 
unser Hauptakt „Wiedmann“ auf 
die Bühne kam. In der unterge-
henden Abendsonne war dies ein 
besonderes Erlebnis. Wie schon 
in den Jahren zuvor übernahmen 
die Jugendlichen den Essens- und 
Getränkeverkauf und beteiligten 
sich in unterschiedlichster Weise 
an den anfallenden Aufgaben. Ein 
voller Erfolg für alle Beteiligten; da-
raus entstand zudem die Idee, wei-
tere Konzerte im kommenden Jahr 
im Jugendzentrum zu veranstalten.

thingersfest

Das Thingersfest hat im Stadtteil 
eine langjährige Tradition. Entstan-
den ist dieses in den 90-er Jahren 
durch eine Bürgerinitiative. Das 
Besondere am Thingersfest ist, dass 
sich zahlreiche Gruppen, Instituti-
onen und Vereine aus dem Kemp-
tener Norden daran beteiligen. 
Dadurch kann das Thingersfest 
jährlich stattfinden, es sei denn das 
Wetter spielt nicht mit. Dies war 
leider 2015 und 2016 der Fall. Im 
Jahr 2017 konnte das Thingersfest 
dann aber endlich wieder durchge-
führt werden. Die organisatorische 
Abwicklung läuft über den Arbeits-
kreis Thingers. Der Einsatz der Mit-

arbeiter des Jugendzentrums ist da-
bei unverzichtbar. Durch unseren 
sozialräumlichen Auftrag ist es für 
uns selbstverständlich, an der Pla-
nung und Organisation teilzuneh-
men. Auch weil das Fest direkt vor 
unserer Haustür stattfindet und wir 

unsere Räumlichkeiten und Tech-
nik zur Verfügung stellen, sind wir 
fester Bestandteil dieser Veranstal-
tung.

MoJA thIngeRs

Fußballturnier

Sobald kein Schnee mehr liegt, 
wird auf dem Kunstrasenplatz im 
Bürgerpark Thingers fast täglich ge-
kickt. Im Frühling und Sommer ist 
dieser Platz ein beliebter Treffpunkt 
für die Jugendlichen des Stadtteils. 
Dies wurde von der Moja (Mobi-
le Jugendarbeit) Thingers genutzt, 
um dort ein Fußballturnier zu ver-
anstalten. Dieses wurde in den Os-
terferien ausgetragen. Die Jugend-
lichen hatten die Aufgabe, eigene 
Teams zu organisieren. Am Turnier 
haben drei Teams teilgenommen, 

Sozialraum Kempten-Nord

Manuel Hess
| Leiter Jugendzentrum

Hannah Manon Klinger (ab 1.9. Elternzeit)
| pädagogische Mitarbeiterin Jugendzentrum

Romy Mailänder
| pädagogische Mitarbeiterin Jugendzentrum 
 MoJa thingers

Sarah Paster (ab 1.9.)
| pädagogische Mitarbeiterin Jugendzentrum

Anais Rehle
| pädagogische Mitarbeiterin Jugendzentrum 
 schulbezogene Jugendarbeit

Christian Seitz
| pädagogischer Mitarbeiter Jugendzentrum

Ekatarina Bengs
| Reinigungskraft Jugendzentrum

Bereits in die vierte Runde ging das Open-
Air-Festival „Beatz for free“. Foto: SJR
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die bei der Hin- und Rückrunde 
ihr Bestes gegeben haben. Da das 
Turnier im öffentlichen Raum statt-
gefunden hat, lockte es auch einige 
Besucher an, so dass die Teilneh-
mer richtig angefeuert wurden. 
Anschließend gab es eine kleine 
Siegerehrung im Jugendzentrum. 
Das Fußballturnier hat gezeigt, 
dass Thingers ein lebendiger und 
gemeinschaftlicher Stadtteil ist, der 
durch kleine Aktionen und Initiati-
ven noch lebenswerter wird.

thingers  
blüht

Am 17. Juni wurde im Bürger-
park in Thingers ein Streifen Wie-
se abgetragen, um neue Samen 
zu säen. Dies war eine Aktion der 
Stadtteilbeauftragten, an der die 
Moja Thingers teilnahm. Mit dabei 
waren außerdem engagierte Men-
schen jeden Alters, die Lust hatten, 
ihren Stadtteil zu verschönern und 
bunter zu machen. Im Frühjahr 
2018 sollen dann die ersten Blüten 
zu sehen sein. Dafür musste aller-
dings regelmäßig gegossen wer-
den. Das Gießen der Wiese wurde 
an den heißen Sommertagen mit 
einer kleinen Wasserschlacht ver-
bunden, und so hatten dann auch 
die Jugendlichen aus dem Stadtteil 
Spaß an der „Gartenarbeit“. Ob 
sich die Arbeit gelohnt hat, wird 
sich erst noch herausstellen. Das 
Wichtigste jedoch ist, dass diese 
Aktion allen Beteiligten viel Freu-
de bereitet hat und die Zusam-
menarbeit von der Moja und dem 
Stadtteilbüro intensiviert werden 
konnte.

Weihnachtsmarkt  
in thingers

Nachdem der von der Moja Thin-
gers initiierte Weihnachtsmarkt im 
Jahr 2016 ein voller Erfolg war, 
wurde nicht lange überlegt, ob es 
2017 wieder einen kleinen Weih-
nachtsmarkt geben soll. Diese Ver-
anstaltung geht immer mit dem 
Besuch des Nikolauses einher und 
fand somit erneut am 6. Dezember 
statt. Beteiligt haben sich, wie auch 
im Vorjahr, der Verein Ikarus, das 
Bistro Hanoi und Kids24. Einen 
weiteren Stand teilte sich die Kita 
Sternschnuppe mit dem Förderver-
ein der Nordschule. So konnten, 
einschließlich des Standes des 
Jugendzentrums, fünf Stände „be-
füllt“ werden. Die Besucher hatten 
die Möglichkeit, sich vor dem Ein-
treffen des Nikolauses mit Würst-
chen, Waffeln und Punsch zu stär-
ken oder noch das ein oder andere 

Weihnachtsgeschenk zu erstehen. 
Der Weihnachtsmarkt wurde 2017 
noch besser besucht als 2016, was 
die Beteiligten und Organisatoren 
sehr zufrieden stimmte. Je mehr 
Organisationen beteiligt sind, 
desto belebter wird solch eine 
Veranstaltung. Eventuell kann der 
Weihnachtsmarkt im nächsten Jahr 
noch etwas ausgeweitet werden, 
damit noch mehr Organisationen 
aus dem Stadtteil einen Stand be-
kommen. Das Ziel ist, den Weih-
nachtsmarkt in Thingers zu einer 
traditionellen, jährlich wiederkeh-
renden Veranstaltung zu machen.

schulbeZogene  
JugenDARbeIt  

thIngeRs/hoFMühle

Youngster-samstage

Die Youngster-Tage haben sich 
seit mehreren Jahren als ein sehr 

Auch 2017 ein voller Erfolg – der Weih-
nachtsmarkt in Thingers. Foto: SJR
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gutes Angebot für Mädchen und 
Jungen im Alter von zehn bis elf 
Jahren gezeigt, die noch zu jung 
für den offenen Betrieb im Jugend-
zentrum (ab zwölf Jahre) und zu 
alt für den Kidsday (Grundschüler/-
innen bis neun Jahre) sind. Durch 
geschlossene Angebote wird es 
dieser Zielgruppe ermöglicht, das 
Jugendzentrum bis zum Besuch 
des offenen Betriebs zu besuchen. 
Hier können sie ihre bereits beste-
henden Kontakte (zu Jugendlichen 
und den pädagogischen Mitarbei-
tern), die durch die Kidsdays der 
Nordschule entstanden sind, wei-
ter pflegen.

Die Youngster-Days werden in 
der Mittelschule bei der Hofmühle 
jeweils in der 5. und 6. Jahrgangs-
stufe beworben. Passend zur Jah-
reszeit und den Ideen der Kids wer-
den die Tage durch verschiedene 
Mottos gestaltet. Von einer Weih-
nachtsfeier und einer Ostereiersu-

che bis hin zu einer wilden Schlit-
tenfahrt und einer Wasserschlacht 
war alles dabei. Sehr großen An-
sturm hatten die Halloween- und 
Faschingspartys. Hier haben sich 
die Kids mit ihrer Verkleidung sehr 
ins Zeug gelegt. Bei verschiedenen 
Spielen, wie „Reise nach Jerusa-
lem“ und „Stopptanz“ in der Disko 
hatten die Kids großen Spaß.

Die Youngster-Samstage werden 
meist an einem Nachmittag zuvor 
mit den Jugendlichen gemeinsam 
vorbereitet. Hier wird gemein-
sam Deko gebastelt, damit das Ju-
gendzentrum zum Motto passend 
gestaltet werden kann, denn was 
wäre eine Halloweenparty ohne 
ausreichend Spinnenweben und 
gruselige Kürbisgesichter? Für die 
Weihnachtsfeier verwandelte sich 
das Jugendzentrum dagegen in 
eine große Plätzchenbäckerei mit 
vielen fleißigen Helfern.

Mädels-Ag

Durch die unterschiedlichen In-
teressen, Bedürfnisse und Neigun-
gen von Mädchen und Jungen hat 
es sich in den vergangenen Jahren 
als positiv gezeigt, einige Angebote 
geschlechtsspezifisch auszurichten 
und gewisse Themen in einem ge-
schützten Rahmen zu bearbeiten.

Somit wurde 2017 von der 
schulbezogenen Jugendarbeiterin 
und einer pädagogischen Mitarbei-
terin aus dem Jugendzentrum wie 
schon in den vergangenen Jahren 
eine Mädchen-AG angeboten. Be-
worben wurde die AG an der Mit-
telschule bei der Hofmühle in den 
einzelnen Klassen. Dieses Angebot 
kam super bei den Mädchen an 
und aufgrund der großen Nachfra-
ge wurden verschiedene Gruppen 
dem Alter entsprechend gebildet. 

Halloween-Party am Youngster-Samstag. 
Foto: SJR

Einige Mädchen fanden über die Mädels-AG 
den „Weg“ ins Jugendzentrum. Foto: SJR
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Die Mädels-AG für die 5. und 6. 
Klassen wurde einmal im Monat 
angeboten. Für die 7. und 8. Klas-
sen haben die Treffen dagegen in 
Blöcken wöchentlich an acht bis 
zehn Terminen stattgefunden. Ins-
besondere bei den Mädchen im 
Alter von zehn bis elf Jahren (5./6. 
Klassen) standen erlebnispädago-
gische Aktionen im Vordergrund. 
Auch Backen und Basteln war sehr 
gefragt.

In den 7. und 8. Klassen stecken 
die Mädchen mitten in der Pu-
bertät und somit in einem großen 
Veränderungsprozess. Deshalb 
lag hier der Schwerpunkt auf der 
Aufarbeitung und Klärung von 
geschlechtsspezifischen Fragen. 
Ergänzt wurden verschiedene The-
men durch hausinterne Aktionen, 
wie gemeinsames Kochen und 
externe Angebote, wie Picknick 

im Freien. Durch die Teilnahme 
an der Mädels-AG konnten einige 
Mädchen an das Jugendzentrum 
gebunden werden. 

Medienarbeit als 
faszinierendes lernfeld

3D-Druck und CAD-Zeichnen 
sind faszinierende Lern- und Erfah-
rungsfelder nicht nur für Jugendli-
che. Seit wir unseren 3D-Drucker 
im Jugendzentrum haben, steht er 
fast nicht mehr still. Am öffentlich 
zugänglichen Computer im Café 
wurde eine einfache CAD-Software 
installiert. So konnten sich unsere 
Besucher/innen zum Beispiel ihren 
eigenen Schlüsselanhänger desig-
nen oder eine selbstgestaltete Han-
dyhülle drucken. Wir nutzten den 
Drucker aber auch, um Zubehör 
für alle anderen Bereiche im Ju-

gendzentrum herzustellen. So wur-
den beispielsweise Schablonen für 
Textilupcycling, Ersatzteile für un-
ser Mischpult oder ein Gitarrenhal-
ter für unser Tonstudio produziert.  
Die Möglichkeiten sind nahezu 
unbegrenzt und es entstanden 
ständig neue Ideen. Das Gefühl am 
Computer, selbst gezeichnete Ob-
jekte kurze Zeit später tatsächlich 
in der Hand zu halten, ist wirklich 
unbeschreiblich und fördert die 
Kreativität ungemein.

Um sich spielerisch mit elektro-
nischen Steuerungen auseinander 
zu setzen, ist ein Makey-Makey-
Board genau das Richtige. Diese 
kleine Platine ermöglicht es, sehr 
schnell und spielerisch aus allen 
leitenden Materialien eine Com-
putersteuerung zu basteln. So wird 
aus den alten Kronkorken ganz 
schnell ein selbstgebastelter Con-
troller für beliebte Jump-and-Run 
Spiele, oder aus ein paar Bechern 
mit Wasser eine erfrischende Kla-
viatur für das Softwarepiano aus 
dem Internet. Außerdem bastelten 
wir mit dem Programm „Scratch“ 
auch mal eben ein einfaches Spiel 
und lernten so, ganz nebenbei, 
Programmierlogiken kennen. So 
schließt sich der (Schalt-)kreis.

Immer mehr Jugendliche ent-
deckten unser Tonstudio für sich 
und nutzten dieses Angebot mehr-
mals wöchentlich. Mittlerweile 
gibt es einen Belegungsplan, damit 
sich die kreativen jungen Künstler 
frei entfalten können. Damit nicht 
nur Sänger und Rapper auf ihre 
Kosten kommen, gibt es jetzt auch 
ein feines MIDI-Keyboard und pro-
fessionelle Software dazu! t

Die Arbeit mit unterschiedlichen Medien 
ist ein faszinierendes Lernfeld für die Ju-
gendlichen. Foto: SJR
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Sommercamp „Surf & Sail“ auf Rügen. 
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Aktiv sommer: 
„tschüss Arco?“

„surf & sail“  
auf Rügen

Das Besondere an dieser Frei-
zeitaktivität war die Zusammenset-
zung der Gruppe: eine Mädchen-
clique aus dem interkulturellen 
Jugendtheaterclub, Jugendliche 
aus den Jugendzen tren und Ju-
gendliche bzw. junge Erwachsene 
aus der Abteilung „Ambulante Be-
treuung von jungen Flüchtlingen“. 
Das Altersspektrum erstreckte sich 
von 13 bis 20 Jahren.

Zunächst ging es nach Leipzig 
und nach einer Übernachtung 
weiter nach Rügen. Die Unterbrin-
gung im Hostel direkt am Strand 
war super. Das gebuchte Wasser-
sportprogramm mit Segeln, Kajak 
und Surfen war gut und ausrei-
chend. Einige Jugendliche konnten 
erstmals positive Erfahrungen mit 
dem Element Wasser sammeln.

Im Laufe der Tage hat sich die 
Gruppe geöffnet und zusammen-
gefunden. Die Jugendlichen wa-
ren sich selbst genug, haben von 
sich erzählt und waren zufrieden. 
Die Betreuerinnen waren davon 
sehr positiv berührt. Nach Ende 
der Ferienfreizeit haben sich die 
Jugendlichen gleich zum Frühstü-
cken getroffen. Freundschaften 
sind entstanden. Diese Freizeit ist 
ein sehr gutes Beispiel für gelebte 
und gelingende Integration.

outdoor-Aktiv

Gemeinsam mit der Jugend des 
Deutschen Alpenvereins und der 
Stadt Kempten veranstaltete der 

Auch außerhalb des Wassers bot Rügen 
Erholung pur. Foto: SJR

Der Colodri-Klettersteig in Arco ist ge-
schafft. Foto: SJR

Stadtjugendring nun im vierten Jahr 
eine Sommerfreizeit im Bereich 
Outdoor. Gefördert wurde diese 
aus Mitteln des Bundesjugendrings 
„Jugendgruppe erleben, Kultur 
macht stark“ – u.a. für Jugendliche 
aus benachteiligten Sozialräumen. 
Konkret bedeutet dies, dass 16 Ju-
gendliche von 12 bis 16 Jahren in 
Arco am Gardasee für eine Woche 
zusammen gezeltet, gekocht und 
voneinander gelernt haben. Klet-
tern und Kanutouren waren neben 
der Stadtbesichtigung von Arco 
und dem gemeinsamen Zeltlager 
der Hauptbestandteil der Outdoor-
freizeit. Sehr gut und vertrauens-
voll war die Zusammenarbeit mit 
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„Wird es schwimmen?“ – Floßbau im Wild-
park. Foto: SJR

Bei der Lamawanderung war Sensibilität 
gefragt. Foto: SJR

der Alpenvereinsjugend. Die Frei-
zeit in Arco wurde zum letzten 
Mal in Förderung des Deutschen 
Bundesjugendrings durchgeführt, 
da die Förderung eingestellt wird 
und nicht mehr zur Verfügung ste-
hen wird.

Wildpark

Zum vierten Mal fanden die 
fünf Abenteuer-Tage im Wildpark 
Bad Mergentheim als Angebot des 
Stadtjugendrings statt. Hier konn-
ten die Kinder von 9 bis 13 Jahren 
Tiere und Natur hautnah erleben. 
Die Kinder waren natürlich ge-
meinsam im Wildpark unterwegs 
und konnten so alle Tiere aus 
nächster Nähe beobachten. Außer-
dem sind sie mit Eseln, Ponys und 
Lamas spazieren gegangen und 
wie die Affen auf Bäume geklet-
tert. Das Highlight war eine „Nacht 
bei den Wölfen“ war. Die Kinder 

konnten dabei neben dem Wolfs-
gehege schlafen und erleben, wie 
sich die Wölfe verhalten. Vor al-
lem konnten sie auch ihr Heulen 
hören.

„Ferienspaß“ 
für Kids

Beim „Ferienspaß“ für Kinder 
zwischen sieben und elf Jahren 

begann für alle Frühaufsteher der 
Tag um 7.30 Uhr mit einem ge-
meinsamen Frühstück. Ab 9 Uhr 
startete dann das jeweilige Tages-
programm, das um 17 Uhr endete. 

Unter anderem standen auf dem 
Programm: eine Lamawanderung, 
eine Piratenbootfahrt auf dem Alp-
see, „Lightpainting“, ein Besuch im 
Walderlebniszentrum Ziegelwies, 
ein Besuch im Reptilienzoo Füs-
sen, Bogenschießen, Niederseil-
garten und Kooperationsspiele.

Auswertung

Die Eltern, Kinder und Jugendli-
chen war sehr zufrieden. Folgen-
de Aussagen erreichten uns: „Es 
hat viel Spaß gemacht, aber eine 
Woche ist zu kurz.“ „Ich möchte 
mich bei euch bedanken für die 
tolle Woche, in der ich die ganze 
Zeit glücklich war. Ich bin happy 
darüber, so viele neue Menschen 
kennengerlernt zu haben.“ „Ich 
habe schon lange nicht mehr so 
viel in einer Woche gelacht.“ „Der 
Urlaub war von 1 bis 10 definitiv 
eine 12.“ t
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leben statt schweben:
geheimnis Ich-Du-Wir

Im Jahr 2004 traf der Jugendhilfe-
ausschuss des Kemptener Stadtrats 
eine zukunftsweisende Entschei-
dung: Mit dem Start von „Leben 
statt Schweben“ rief er eine Prä-
ventionskampagne ins Leben, die 
seither einen wertvollen Beitrag 
dazu leistet, die Persönlichkeits-
entwicklung von Kindern und Ju-
gendlichen zu fördern.

Im Jahr 2017 entschieden sich 
das Amt für Jugendarbeit der Stadt 
Kempten und der Stadtjugendring 
Kempten im Rahmen dieser Kam-
pagne dafür, einen innovativen und 
neuen Weg im Bereich der Iden-
titätsbildung mit dem Fokus auf 
Rollenfindung, Selbstdarstellung, 
Liebe und Sexualität in der päda-
gogischen, präventiven Arbeit mit 
Jugendlichen zu beschreiten. Dazu 
wurde die Kooperation mit dem 
„Room of Secrets“ Kempten, dem 
bewährten Partner für attraktives 
Escapegaming und der Pro Famila 
Kempten, als die anerkannte Fach-
stelle für sexuelle Bildung, gesucht 
und gefunden. Gemeinsam wurde 
mit „Geheimnis Ich-Du-Wir“ eine 
neue und innovative Methode ent-
wickelt, mit der die Jugendlichen 
eine „Liebesgeschichte“ erlebten, 
sich Stück für Stück durch die Ge-
schichte spielten und den Ausgang 
selber gestalteten.

Es wurde ein Gamedesign für 
zehn Rätselboxen – verpackt in 

fünf Schränken – entwickelt, so-
dass immer eine Rätselbox, be-
stehend aus vier Spielsequenzen, 
von zwei bis drei Jugendlichen 
zu bespielen war. Ein Klassensatz 
von Rätselboxen wurde entwickelt 
und produziert. Die Rätselboxen 

unterschieden sich in zwei ver-
schiedenen Ansätzen: fünf neh-
men die weibliche Sichtweise auf 
die Liebesgeschichte ein und die 
fünf anderen die männliche Sicht-
weise auf die Beziehung der bei-
den Hauptfiguren. In den Rätsel-
boxen sind bewusstseinsbildende 
Informationen zu den Bereichen 
Selbstinszenierung, Rollenstereo-
type, Verhütung und Umgang mit 
entstehenden Fragestellungen in 
Beziehungen versteckt. Somit wur-
den diese Inhalte spielerisch und 
weitestgehend selbstmotivierend 
vermittelt.

Die Rätselbox „Geheimnis: Ich-Du-Wir“. 
Foto: SJR
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Hauptpersonen in der Geschich-
te sind die 15-jährige Lena und der 
16-jährige Murat. Lena und Murat 
lernen sich an der Schule kennen 
und begegnen sich öfter auch in 
ihrer Freizeit im Jugendzentrum. 
Sie verlieben sich ineinander und 
sind jetzt zusammen. Die Schüler/
innen begleiteten Lena und Mu-
rat sowie deren Freunde Jule und 
Leon spielerisch auf dem Weg als 
Liebespaar.

Nachdem die Schüler/innen die 
Geschichte durchgespielt hatten, 
setzte die anschließende Reflexion 
zur Aufarbeitung der angerissenen 
Themenimpulse an. Die gelunge-
ne Reflexion mit geschulten und 
pädagogischen Fachkräften war 
der Schlüssel zum Bewusstseins-
prozess bei den Jugendlichen und 
hatte daher zentrale Bedeutung im 
Gesamtkontext des Ablaufs und 
der Bearbeitung der Themen.

Die Klassen wurden geteilt. 
Wenn der Mädchen- und Jun-
genanteil ungefähr gleich groß 
war, erfolgte die Teilung in ein 
geschlechtsspezifisches Setting. 
Ansonsten erfolgte die Teilung 
geschlechterübergreifend in zwei 
etwa gleich große Gruppen. Paral-
lel wurde immer mit einer Klein-
gruppe reflektiert. Die andere 
Gruppe durfte mit Suchbildern den 
Weg zur Pro Familia in Kempten 
suchen. Dort bekamen sie vom 
Bildungsteam vor Ort kleine Auf-
gaben mit paradoxen Ansatzpunk-
ten zum Thema Verhütung gestellt.

Zum Abschluss erhielten die 
Schüler/innen ein Kondom oder 
Frauenkondom (je nach Ge-
schlecht) als „Give away“.

Wertvoll war die Begleitung 
der Kampagne durch eine Studie-
rende aus dem Studiengang Sozi-
alwirtschaft der Fachhochschule 
Kempten, die jugendgerechte Eva-
luationsmethoden qualitativ im 
Rahmen ihrer Bachelorarbeit ange-
wandt hat.

Die Nachfrage der Schulen war 
um einiges höher, als bedient 
werden konnte – quer durch die 
Schularten Mittelschule bis Gym-
nasium. Vom 13. November bis 
1. Dezember haben insgesamt 14 
Klassen mit über 300 Jugendlichen 
teilgenommen. Die Jugendlichen 
fanden durchgängig einen super 
Zugang zum Spiel, waren motiviert 
die Rätsel zu lösen und weiter zu 
kommen. Sie konnten sich mit den 
Hauptakteuren identifizieren.

Die Kampagne war ein voller Er-
folg: Impulse zur Bewusstseinsbil-
dung junger Menschen im Bereich 
der sexuellen Bildung, fachlich 

fundierte Multiplikatorenschulung 
für pädagogische Fachkräfte, Ein-
bezug der interessierten Öffent-
lichkeit, vertiefte Netzwerk- und 
Zusammenarbeit und ein nachhal-
tig nutzbares Tool mit den Rätsel-
boxen.

Nur gemeinsam kann so ein 
selbst entwickeltes Tool umgesetzt 
werden. Es braucht dafür Zeit, Geld 
und vor allem Menschen, die Visi-
onen haben und bereit sind, quer 
zu denken. Dafür vielen Dank an 
die verantwortlichen Personen der 
Pro Familia, „Room of Secrets“ 
und dem Amt für Jugendarbeit aus 
Kempten.

Zur Nachhaltigkeit gehört es 
nun, dass durch diese Methode 
geschulte pädagogische Fachkräfte 
die Möglichkeit haben, die Rätsel-
boxen auszuleihen und diese für 
die Arbeit mit Jugendlichen in den 
verschiedensten Kontexten weiter-
hin einzusetzen. t

14 Schulklassen mit über 300 Jugendlichen 
nahmen an der 2017-Ausgabe von „Leben 
statt schweben“ teil. Foto: SJR
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Interkultureller 
Jugendtheaterclub

Nach dem positiven Förderbe-
scheid der Servicestelle ASSITEJ 
konnte unter Leitung der Theater-
therapeutin und Schauspielerin 
Karin Vogel der „Interkulturelle Ju-
gendtheaterclub“ initiiert werden.

Die interessierten Jugendlichen 
im Alter von 12 bis 18 Jahren tra-
fen sich regelmäßig im Saal im 
Haus des Stadtjugendrings. Gezeilt 
angesprochen wurden Jugendliche 
mit Migrations- und Fluchthinter-
grund angesprochen. Somit bildete 
der Name der Theatergruppe auch 
die Realität ab.

Ziele bei diesem Projekt wa-
ren vor allem eine gelingende 
Integration, Spracherwerb und 
die Stärkung der eigenen Persön-
lichkeit und des Selbstwerts. Die 
Gruppe hat sich in diesem Rah-
men auch zwei professionell auf-
geführte Vorstellungen im Theater 
in Kempten angeschaut: „Aqua“ 
mit tänzerischer Ausrichtung und 
„Tschick“ als Vorlage der Insze-
nierung eines sehr populären Ju-
gendtheaterstücks. So konnten die 
Jugendlichen bei den Profis über 
die Schulter schauen und Ideen für 
das eigene Stück entwickeln.

Nachdem sich die Theatergrup-
pe auf die Komödie „Tempo“ nach 
Hans Peter Thiemann für die Schul-
theatertage geeinigt hatte, wurden 
die Rollen verteilt. Eine besondere 
Herausforderung bestand für die 

Neuzugewanderten und Geflüch-
teten, da für die Rollen feststehen-
de Texte inhaltlich erfasst und aus-
wendig gelernt werden mussten.

Partizipativ einigten sich die Ju-
gendlichen auf den Namen „Frei-
raum“ für ihr Ensemble.

Es wurde fleißig geprobt und 
die Aufregung stieg. Aufregend 
war es auch, als bei den Proben 
ein Fotograf der Allgäuer Zeitung 
und Vertreter aus dem Theater in 
Kempten da waren, um die Arbeit 

des interkulturellen Theaterclubs 
anzusehen. Zwei Jugendliche wa-
ren außerdem bei Radio Galaxy 
eingeladen, um über den Jugend-
theaterclub zu erzählen.

In der letzten Juniwoche wurde 
das Stück „Nahezu perfekt – der 
Kult ist vorbei“ zweimal aufge-
führt. Es gab sehr viel Lob von 
allen Seiten. Mit dem Theater in 
Kempten war es eine ausgespro-
chen wohlwollende, zugewandte 
und lösungsorientierte Zusammen-
arbeit – eine tolle Partnerschaft zur 
Weiterentwicklung von Angebo-
ten im jugendkulturellen Bereich 
ist entstanden.

Fazit

Das Fazit zum Ende der gemein-
samen Projektförderung in Koope-
ration mit dem Theater in Kemp-
ten über Wege ins Theater: Super 
Zusammenarbeit, engagierte Kids 
mit Weiterentwicklung der Persön-
lichkeiten und der sprachlichen 
Kompetenzen, gute Öffentlich-
keitsarbeit über die Projektlaufzeit 
und viele tolle integrative Mo-
mente im gemeinsamen Tun. Das 
Projekt „Interkultureller Jugendthe-
aterclub“ wurde gefördert durch 
„Wege ins Theater!“, das Förder-
programm der ASSITEJ im Rahmen 
von „Kultur macht stark! Bündnisse 
für Bildung“. tFoto: SJR
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„Wahlparti“ –  
mehr als ein spiel

Die „Wahlparti“ als ein Instru-
ment zur politischen Bildung wur-
de im Vorfeld zu den Bundestags-
wahlen eingesetzt. Im Juli nahmen 
drei Klassen aus Mittelschulen und 
drei Realschulklassen teil. Insge-
samt waren es ca. 130 Jugendliche 
aus 8. und 9. Klassen.

Die Methode zielte darauf ab, 
dass Jugendliche Politik besser ver-
stehen, Unterschiede bei Partei- 
und Wahlprogrammen erkennen 
und hinterfragen lernen. Es ging 
um die spielerische Auseinander-
setzung mit politischen Themen 
in jugendgerechter Art. Damit 
wurden die potentiellen Wähler/
innen für die nächsten Bundestags-
wahlen 2021 an die Themen der 
politischen Bildung herangeführt 
und eine kleine Gruppe von Erst-
wählern sensibilisiert.

Es wurden alle demokratisch zu-
gelassenen Parteien berücksichtigt, 
bei denen erwartet wurde, dass sie 
die 5-Prozent-Hürde erreichen: 
CSU, SPD, Bündnis 90/Die Grü-
nen, AfD, FDP und Die Linke.

Alle angemeldeten Schüler/in-
nen erhielten bereits vor der akti-
ven Durchführung der politischen 
Bildungseinheit einen Stimmzettel 
der Bundestagswahl auf einem 
eigens entwickelten Wahlschein. 
Ohne große Vorbereitung oder 
Absprache wurde die Wahl in je-
der Klasse anonym durchgeführt. 

Es ging darum, zu erfahren, was 
sie wählen würden, wenn sie ohne 
Vorbereitung zur Wahl gingen.

In der Bildungsveranstaltung 
spielten die Jugendlichen dann in 
Kleingruppen gegeneinander. Aus 
den Wahlprogrammen sollten zu-
nächst Schlüsselbegriffe und po-
litischen Ziele richtig zugeordnet 
werden. Danach mussten die an-

deren Gruppen raten, welche Par-
tei für diesen Text steht.

Anschließend war ein Wahl-
kreuzworträtsel zu lösen. Es folgte 
die Spielmethode „Parteienteppi-
che. Dabei lagen verschiedenfarbi-
ge Teppichbahnen mit der jeweili-
gen Zuordnung für die einzelenen 
Parteien im Raum. Hier ging es 
darum Aussagen zu verschiedenen 
Themenbereichen richtig zuzuord-
nen. Außerdem mussten die Ju-
gendlichen die für sie wichtigsten 
Themen bepunkten. Bei diesem 
Spiel kam es zu mancher Überra-
schung, welche Partei für welche 
Aussagen steht.

Dann sollte jede Kleingruppe 
noch Fragen entwickeln, die sie 
den Wahlkreisabgeordneten der 
Parteien gerne stellen möchten. 
Diese Fragen wurden gebündelt 
und zur Beantwortung an die Wahl-
kreiskandidaten bei der Wahlparti 
im Künstlercafe weitergeleitet.

Als letzte Aufgabe sollten die Ju-
gendlichen analog dem Stimmzet-
tel der Bundestagswahl auf dem ei-
gens entwickelten Wahlschein ein 
zweites Mal mit Erst- und Zweit-
stimme wählen. Im Nachgang 
wurden die Ergebnisse der Wahl 
vor der Veranstaltung mit den Er-
gebnissen der Wahl nach der Ver-
anstaltung abgeglichen. Es kam 
hier zu leichten Veränderungen im 
Wahlverhalten. t

Foto: SJR

Foto: SJR
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„Arbeitsbrücke“  
wurde erweitert

Im Jahr 2017 nahmen insgesamt 
sechs junge Menschen an der Maß-
nahme „Arbeitsbrücke“ teil. Die 
Klienten/innen wurden von den 
Case Managern Bernd Gottfried 
und Alice Chechelski pädagogisch 
begleitet. Ab September 2017 wur-
de die Maßnahme um einen zu-
sätzlichen Platz von ursprünglich 
zwei auf drei Begleitungen erwei-
tert. Vier Begleitungen wurden ab-
geschlossen und zwei mit ins Jahr 
2018 genommen.

unterschiedlichste Fälle

Bei einer jungen Frau standen die 
Themen gesundheitliche Stabilität, 
Wohnungssuche und Stärkung des 
Durchhaltevermögens für einen 
gelungenen Start in ihre Ausbil-
dung im Fokus der Unterstützung. 
Im Anschluss an die Maßnahme 
wurde sie an die Kompetenzagen-
tur Kempten angebunden und 
betreut, sodass sie auch während 
des Ausbildungsbeginns einen An-
sprechpartner zur Verfügung hatte.

Bei einem anderen Teilnehmer 
konnte die Maßnahme frühzeitig 
beendet werden, da dieser in re-
lativ kurzer Zeit eine Vollzeitstelle 
aufnehmen konnte.

Eine weitere Klientin musste die 
Maßnahme „Arbeitsbrücke“ vor-
zeitig verlassen, da sie aus Kemp-
ten wegzog und nicht mehr in 

die Zuständigkeit des Jobcenters 
Kempten fiel. Dennoch konnte 
sie im Laufe der Maßnahme mehr 
Stärke, Belastbarkeit und Durchset-
zungskraft entwickeln und somit 
an ihrem neuen Wohnort eine Be-
schäftigung aufnehmen.

Die vierte Klientin erhielt einen 
Minijob und fiel deshalb aus dem 
Leistungsbezug des Jobcenters 
Kempten. Sie konnte sich während 
der Maßnahme auch praktisch 
beim Stadtjugendring Kempten er-
proben und hat über eine bezahlte 
Auftragsarbeit Flyer für die Kompe-
tenzagentur erstellt. Hierüber er-
fuhr sie viel Bestätigung und konn-
te mehr Zutrauen in ihre eigenen 
Fähigkeiten entwickeln.

Neben dem übergeordneten Ziel 
der Beschäftigungsaufnahme brin-
gen die Teilnehmer/innen meist 
eine Bandbreite an Themen mit, 
welche gemeinsam nacheinander 
oder parallel bearbeitet werden. 
Dazu können auch augenschein-
lich kleine Entwicklungsschritte 
dazugehören, wie zum Beispiel 
das Trainieren von Pünktlichkeit, 
das Abbauen von Hemmungen 
oder die Organisation und Struktu-
rierung des Alltags, ohne die eine 
berufliche Integration nur sehr 
schwer funktioniert.

Neben den Themenkreisen Be-
rufsorientierung, Beschäftigungs-
aufnahme, Erstellung der Bewer-

bungsmappen und allgemeine Vor-
bereitung auf die Arbeitnehmerrol-
le bildeten auch folgende Bereiche 
Schwerpunkte in der Zusammenar-
beit: Stärken- und Kompetenzfest-
stellung, Selbstorganisation, Moti-
vation und Durchhaltevermögen, 
Ziel- und Zukunftsorientierung, 
Stärkung der lebenspraktischen 
Fähigkeiten, Schuldenbearbeitung, 
Wohnungssuche, Alternativ- und 
Perspektivbildung.

Für eine effektive Zusammenar-
beit mit den jungen Erwachsenen 
bildet der Aufbau einer persönli-
chen Beziehung die Grundlage.  
Auf diese Weise können unter 
anderem auch psychosoziale Be-
reiche, wie die der Erarbeitung 
von Handlungsstrategien, punk-
tuell therapeutische Anbindung 
und Themen der Stabilisierung der 
gesundheitlichen Verfassung bear-
beitet werden.

Die Zusammenarbeit mit den 
Fallmanager/innen des Jobcenters 
Kempten im Rahmen der „Arbeits-
brücke“ war geprägt von einer 
guten Vertrauensbasis und gegen-
seitiger Wertschätzung. Hierüber 
waren die genannten Erfolge in der 
Klientenarbeit realisierbar.

Die „Arbeitsbrücke“ ist eine 
Maßnahme nach §45 Abs. 1 Satz 
1 SGB III mit der Heranführung 
an den Ausbildungs- und Arbeits-
markt. t
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personelle Wechsel  
in der Kompetenzagentur

Im Jahr 2017 vollzog sich in der 
Kompetenzagentur Kempten ein 
personeller Wechsel: Die Integra-
tionslotsin und Mitarbeiterin der 
Kompetenzagentur Kempten (KA), 
Marina Wanner, ging in Elternzeit. 
Als neue Ansprechpartnerin in der 
KA steht nun seit Oktober 2017 
Daniela Fischer zur Verfügung. Sie 
komplettiert das Team um Alice 
Chechelski und Bernd Gottfried.

Das alte wie auch das neu zusam-
mengesetzte Team der Kompeten-
zagentur unterstützte im Jahr 2017 
in gewohnter Weise Jugendliche 
und junge Erwachsene, wohnhaft 

in Kempten, vom achten Pflicht-
schuljahr bis zum 27. Geburtstag 
beim Übergang von der Schule in 
den Beruf und bei allen weiteren, 
anfallenden Anliegen und persön-
lichen Herausforderungen. Im Vor-
dergrund standen oftmals Themen 
wie zum Beispiel die Wohnungs-
suche, die Schuldenproblematik 
oder auch die psychosoziale Un-
terstützung der Klient/innen. Über 
die Lotsenfunktion wurden bei Be-
darf auch die Netzwerkpartner mit-
einbezogen, welche für die Arbeit 
der KA eine sehr wichtige Stellung 
einnehmen. Die angewendete Me-

thode zur Generierung von Lösun-
gen für Klient/innen war und ist in 
erster Linie das Case Management 
(= intensive Form der Einzelfallhil-
fe).

spiel „KAcept“

Zu Beginn des Jahres 2017 prä-
sentierten sich die KA-Mitarbeiter/
innen den Schüler/innen der 9. 
Klassen der Mittelschulen mit dem 
selbstentwickelten Spiel „KAcept“, 
bei dem sich alles um das Thema 
Beruf dreht. Hierfür wurden die 
Klassenverbände, die zuständigen 

Foto: SJR
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Lehrer/innen und Jugendschulso-
zialarbeiter/innen in die Räumlich-
keiten des Stadtjugendrings einge-
laden. Über das Spiel konnten die 
Schüler/innen die KA-Mitarbeiter/
innen als auch das Angebot der 
Kompetenzagentur näher kennen-
lernen. Die Resonanz war von al-
len Beteiligten durchweg positiv.

Einen Höhepunkt stellte die 
Teilnahme der KA-Mitarbeiter/in-
nen an der Fortbildung für Case 
Manger/innen in Regensburg dar. 
Dort gab es neben der Möglich-
keit eines fachlichen Austausches 
der Casemanger/innen aus ganz 
Bayern über ihre Arbeit auch eine 
inhaltliche Wissensvermittlung im 
Hinblick auf das Thema Case Ma-
nagement. Außerdem wurde die 
Gelegenheit genutzt, die Stadt Re-
gensburg bei einer Führung näher 
kennenzulernen.

stadtrallye

Darüber hinaus hat die KA im 
Rahmen der Freizeitgruppe auch 
eine Stadtrallye mit einer Gruppe 
junger Erwachsener durchgeführt, 
welche wenig oder auch gar kei-
ne sozialen Kontakte besitzen und/ 
oder Probleme in der sozialen In-
teraktion haben. Über die gemein-
schaftliche Aktivität konnten sich 
die Teilnehmer/innen miteinander 
bekannt machen, sich ihren zum 
Teil vorhandenen Ängsten stellen 
sowie an der Situation als Person 
wachsen. In diesem Zusammen-
hang konnten die Teilnehmer/in-
nen ihre Heimatstadt auch besser 
erkunden.

Die Kompetenzagentur Kemp-

ten durfte sich in diesem Jahr auch 
vor Vertretern des Unterschusses 
„Zukunft bringt’s“ präsentieren. 
Hierbei wurde die Arbeitsweise 
dargestellt und über Beispiele aus 
der Praxis veranschaulicht. Die 
Resonanz fiel sehr positiv aus. Die 
Arbeit bzw. die Zusammenarbeit 
mit der Kompetenzagentur in den 
letzten Jahren wurde gewürdigt.

genussbotschafterinnen

Im November 2017 nahmen 
zwei Case Managerinnnen an der 
Fortbildung der Sarah-Wiener-Stif-
tung „Ich kann kochen!“ teil und 
wurden zu Genußbotschafterin-

Kompetenzagentur Kempten 
und Arbeitsbrücke
Alice Chechelski
| Kompetenzagentur Kempten, Arbeitsbrücke

Daniela Fischer (ab 1.10.)
| Kompetenzagentur Kempten

Bernd Gottfried
| Kompetenzagentur Kempten, Arbeitsbrücke

Marina Wanner
| Kompetenzagentur Kempten

nen ausgebildet. Die Zielsetzung 
der Fortbildung war es, das selbst-
bestimmte, genussvolle Essverhal-
ten von jungen Erwachsenen zu 
stärken, den Lebensmittelkonsum 
kritisch zu betrachten und aktiv zu 
gestalten. Das über die Fortbildung 
angeeignete Wissen soll im Jahr 
2018 im Rahmen einer Kochgrup-
pe Anwendung finden.

Ein weiteres Highlight stelle die 
Herstellung von Geschenkartikel 
für den sozialen Weihnachtsmarkt 
in Kempten dar. Hierbei konnte 
sich eine Gruppe von Klient/innen 
praktisch erproben. So wurden in 
der KA in der Vorweihnachtszeit 
gemeinschaftlich Einhornbade-
salze produziert und Mammut-
bäume großgezogen. Die fertigen 
Produkte wurden dann am Weih-
nachtsmarkt von den Klient/innen 
mit Unterstützung und Anleitung 
durch die Kompetenzagentur ver-
kauft. Sehr erfreulich war die Tat-
sache, dass alle Geschenkartikel 
verkauft wurden.

Die Kompetenzagentur Kemp-
ten wird seit 2015 von der Stadt 
Kempten und unter „Jugend stär-
ken im Quartier“ unterstützt und 
besteht insgesamt schon seit 2007 
im Rahmen des Projekts „Zukunft 
bringt´s“. Fachlich umgesetzt 
wird die KA vom Stadtjugendring 
Kempten. Das Programm „Jugend 
stärken im Quartier“ wird durch 
das Bundesministerium für Fami-
lie, Senioren, Frauen und Jugend 
(BMFSFJ), das Bundesministerium 
für Umwelt, Naturschutz und Re-
aktorsicherheit (BMUB) und den 
Europäischen Sozialfonds geför-
dert. tFoto: SJR



 46 Schule und Beruf

BO-Schule Kempten

Vanessa Frontzeck
| Mittelschule auf dem Lindenberg

thomas Klughardt
| Robert-Schuman-Mittelschule

Anais Rehle
| Mittelschule bei der Hofmühle

Christine Schnell (bis 31.8.) 
Stefanie Loher (ab 1.9.)
| Mittelschule Wittelsbacherschule

begleitung zum eintritt  
ins berufsleben

Auch im Jahr 2017 fand eine 
vertiefte Berufsorientierung im 
Rahmen der „BO-Schule Kemp-
ten“ an den Mittelschulen Wittels-
bacher Schule, Mittelschule an der 
Hofmühle, Mittelschule auf dem 
Lindenberg und Robert-Schuman-
Mittelschule statt. Neben der all-
gemeinen und vertieften Ausein-
andersetzung mit dem Thema Be-
werbung, bedienten sich die vier 
Mitarbeiter/innen an verschieden 
„BO-Schule“-Bausteinen.

berufswahlpass (bWp),  
bye bye –  

Qualitätenpass, hello!

Noch bis zum Ende des Schul-
jahres 2016/17 wurde der BWP 
eingesetzt, ehe er im neuen Schul-
jahr von dem Qualitätenpass (kurz 
Quali-Pass) ersetzt wurde. Zumin-
dest fast. Die 8. und 9. Klassen, 
die bereits einen BWP besitzen, 
können diesen weiterhin als Do-
kumentations- und Sammelordner 
benutzen. Die 7. Klassen erhiel-
ten im Schuljahr den schlanke-
ren, übersichtlichen Quali-Pass, 
welcher mit seinen zusätzlichen, 
ansprechenden Arbeitsmaterialien 
überzeugt. Beiden gemeinsam ist, 
dass die erste Seite nun eine über-
sichtliche Dokumentationsstruktur 
für Gespräche und Arbeiten mit 
den einzelnen Schüler/innen bie-

tet. Der Quali-Pass ermöglicht eine 
Struktur für geleistete praktische 
Tätigkeiten, ehrenamtliches Enga-
gement und die Möglichkeit der 
Abheftung relevanter Unterrichts-
einheiten. Der BWP erwies sich als 
zu umfangreich und impraktikabel 
für die Bedürfnisse unserer Schü-
ler/innen.

strategiegruppen

Der Baustein aus dem Portfolio 
der BO-Schule, welcher am besten 
auf die einzelnen und speziellen 
Bedürfnisse der Schüler abzielt, 
ist wohl jener der „Strategiegrup-
pen“. Hier ist es möglich, in klei-

neren Settings und Gruppengrö-
ßen von zwei bis maximal zwölf 
Personen auf die individuellen 
Problemlagen der Jugendlichen 
einzugehen. In vielen verschiede-
nen Strategiegruppen an allen vier 
Mittelschulen wurde so z.B. der 
Besuch der Lehrstellenbörse und 

Foto: SJR
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der Tag der Ausbildung im Klini-
kum Kempten organisiert, angebo-
ten und begleitet. Auch Themen, 
wie meine persönliche Bewerbung 
oder Bewerbung in letzter Minute, 
trifft die Lebenslage der Schüler/in-
nen genau. So konnten erneut vie-
le Jugendliche unterstützt werden, 
um eine Überforderung in diesem 
speziellen Zeitraum des Über-
gangs von Schule auf Beruf zu ver-
meiden. Auch die Möglichkeit, die 
Strategiegruppen bereits in den 8. 
Klassen anbieten zu können, kam 
wie bereits im Vorjahr gut an und 
wurde entsprechend genutzt.

Vorbereitung  
praktikum 

praktikumsbegleitung

In diesem Baustein der Berufso-
rientierung an den Kemptener Mit-
telschulen können sich die Schü-

ler/innen durch Praktika in der 
Praxis ausprobieren und feststel-
len, ob der eine oder andere Beruf 
etwas für sie ist. Durch verschiede-
ne Stunden zum Thema „Warnzei-
chen“, „Verhalten im Praktikum“ 
oder „Stellensuche“ erhielten die 
Jugendlichen Unterstützung, um 
auf ihr Praktikum vorbereitet zu 
werden. Die Praktikumsbesuche, 
die an der Mittelschule bei der 
Hofmühle und an der Wittelsba-
cherschule gemeinsam von Klas-
senlehrern und Mitarbeiterinnen 
der Berufsorientierung gemacht 
werden, zeigten sich hier als gute 
Ergänzung, um die Jugendlichen 
auch außerhalb der Schule in der 
Praxis zu erleben und in direkten 
Austausch zu kommen. Um hier 
noch weiter anknüpfen zu können, 
gibt es ab dem Schuljahr 2017/18 
an den Kemptener Mittelschulen 
für jede/n Schüler/in drei Unter-

richtseinheiten im Einzelkontext 
für die Vor- und Nachbereitung 
von Praktika. In dieser Zeit können 
die einzelnen Schüler/innen noch 
intensiver bei der Praktikumswahl 
und Suche unterstützt werden. 
Nach den Einblicken in die Praxis 
kann darüber hinaus ausführlich 
reflektiert werden, ob der Beruf 
etwas für sie ist. Gemeinsam sol-
len so die Jugendlichen bei den 
weiteren Praktika, der Berufsorien-
tierung und der Ausbildungswahl 
unterstützt werden.

potentialanalyse

Auch 2017 konnte wieder, in 
Kooperation mit der Deutschen 
Angestellten Akademie, die Po-
tentialanalyse an allen vier Kemp-
tener Mittelschulen durchgeführt 
werden. Durch verschiedene Auf-
gaben wurde es den Schüler/innen 
ermöglicht, ihre Potentiale und 
Stärken zu zeigen und für sich zu 
entdecken.

personalwechsel

Zum Schuljahreswechsel gab es 
an der Wittelsbacher Schule einen 
Personalwechsel. Die Aufgabe von 
Christine Schnell wird seit Septem-
ber 2017 von Stefanie Loher über-
nommen.

Die vier „BO-Schule Kempten“-  
Bausteine begleiten die Schüler/in-
nen ein Stück auf ihrer spannenden 
Reise zum Eintritt ins Berufsleben 
und bieten ihnen eine ausgeprägte 
Berufsorientierung, welche sie auf 
diesem Weg auf vielseitiger Weise 
stärkt. tFoto: SJR
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Offene Ganztagsschule 
an der Nordschule

Barbara Dempfle
| Leitende Erzieherin

Janine Rusch
| Erzieherin

Rosalia Kubedinow
| Hausaufgabenbetreuung

Rosio Bogner (bis 31.8.) 
Julia Seefried (ab 1.9.)
| Praktikantin, Erzieherin im Anerkennungsjahr

Rosio Bogner (ab 1.11.)
| Mittagsbetreuung

Susanne Fuss
| Mittagsbetreuung

Alexander Köffer
| Mittagsbetreuung

Verena Schlachetzki
| Mittagsbetreuung

tim Wilde
| Mittagsbetreuung

Lea Wunderlich
| Mittagsbetreuung

offene ganztagsschule löst  
Mittagsbetreuung ab

Auf ein ereignisreiches Jahr mit 
tollen Aktionen blickt die Mit-
tagsbetreuung zurück. Sie wurde 
jedoch zum letzten Mal in dieser 
Form an der Nordschule angebo-
ten. Abgelöst wurde die Mittags-
betreuung durch das Modell der 
Offenen Ganztagsschule, kurz 
OGTS, welche seit September 
2017 erstmalig an der Nordschule 
umgesetzt wurde. Diese Verände-
rungen brachten folgende Umstel-
lungen mit sich:
§ Die Betreuung der Kinder am 

Nachmittag im Rahmen der 

OGTS ist jetzt ein schulisches 
Angebot, welches die Kinder 
zum Besuch an den angemelde-
ten Tagen verpflichtet.
§ Von Montag bis Donnerstag fal-

len für die Eltern keine Betreu-
ungskosten mehr an, lediglich 
die Kosten für das Mittagessen 
und die Freitagsbetreuung.
§ Außerdem steht neuerdings ein 

weiterer Betreuungsraum mit 
einem angrenzenden Verklei-
dungszimmer zur Verfügung, 
der großen Anklang bei den Kin-
dern findet, der zu Entzerrung 
und zu einer angenehmen Atmo-
sphäre im pädagogischen Alltag 
beiträgt.

partizipation

Das Jahr 2017 stand ganz im 
Sinne der Partizipation. Eigene Ide-
en, Wünsche und Bedürfnisse der 
Mädchen und Jungen in den All-
tag einzubringen, stand lange Zeit 
im Fokus. Angefangen bei einer 
Kinderkonferenz, die zum Thema 
„Eine schöne neue Wand“ veran-
staltet wurde, bei der die Kinder 
in mehreren Treffen über die Far-
be und die weitere Gestaltung der 
Wand entscheiden durften. Diese 
schmückt sich nun mit drei ver-
schiedenen Tiermotiven und wur-
de gemeinsam in der gewünschten 
Farbe gestrichen.

Außerdem entschieden sich die 
Mädchen und Jungen in einem 
partizipativen Prozess im Bereich 
„Besondere Aktionen“ für eine 
Übernachtung in der Mittagsbe-
treuung und für einen Ausflug zu 
einem Indoor-Spielplatz. Auch 
neue Regeln, Spielideen und Me-
thoden wurden in den regelmäßi-
gen Kinderkonferenzen gemein-
sam mit den Kindern erarbeitet 
und hinsichtlich ihrer Passgenau-
igkeit überprüft. Zum Schuljahres-
abschluss wurde noch ein Eltern-
Kind-Flohmarkt durchgeführt, den Foto: SJR
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sich die Kinder gewünscht hatten 
und mitorganisierten.

Wochenprogramme

Daneben bot auch das Wochen-
programm wieder abwechslungs-
reiche Angebote zur Erweiterung 
verschiedener Kompetenzen. Ne-
ben den beliebten Besuchen in der 
Sport- oder Kletterhalle sowie Kre-
ativ- und Wissensangeboten, wur-
de der Besuch in der Schulbüche-
rei in unseren Wochenplan aufge-
nommen. Die Kinder lernten den 
Aufbau einer Bibliothek mit ihren 
verschiedenen Themenbereichen 

kennen. Durch die Aufnahme in 
der Kartei der Bücherei konnten 
Bücher nach eigenem Interesse 
auch ausgeliehen werden.

Auf dem Gebiet „Erweiterung 
des kognitiven Bereichs“ ging es 
um das Thema „gesunde Ernäh-
rung“. Die Kinder erweiterten ihr 
Wissen in Bezug auf ihr Essverhal-
ten und den Umgang mit gesun-
den Lebensmitteln. Selbstgestaltete 
Plakate unter dem Motto „Wie viel 
Zucker hat ...?“ oder „Die gesun-
de Brotzeit!“ dienten nicht nur der 
Veranschaulichung, sondern ver-
deutlichten zugleich den Bezug 
zur Lebenswelt der Kinder.

Ferienbetreuung

Die Ferienbetreuung fand auch 
im Jahr 2017 wieder großen An-
klang bei den Kindern und den 
Eltern. Viele neue Orte im Allgäu 
wurden erkundet. Durch zahl-
reiche, aufregende Ausflüge, wie 
zum Beispiel zum Bergbauern-
Museum in Diepolz, zum Mär-
chenwald nach Schongau oder 
im Rahmen einer Wanderung mit 
einer Gruppe von Lamas, konnten 
die Kinder einiges erleben. Viele 
neue Eindrücke und reichlich Zeit 
an der frischen Luft brachten allen 
ereignisreiche Ferien. t

Foto: SJR
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Arbeitserzieher 
Agnes-Wyssach-Schule

Herbert Seltmann
| Pädagogische Leitung

Viele hände schufen  
viele schöne Dinge

Im Jahr 2017 schufen viele flei-
ßige Hände viele schöne und 
praktische Dinge an der Agnes-
Wyssach-Schule. So konnten sich 
die Schüler in den verschiedenen 
Bereichen Holz, Metall, Stein und 
Farbe erproben.

Das zeitintensivste Projekt wa-
ren die Arbeiten zur Vorbereitung 
der Projektprüfung zum Mittel-
schulabschluss, bei der eine Fläche 
für eine Sitzecke gepflastert wurde. 
Ein hoher Zeitaufwand ergab sich 
dadurch, dass die zu bepflasternde 
Fläche an einem Hang lag. Zuerst 
musste die Fläche eigeebnet wer-
den. Dazu war schweres Gerät, 
wie Bagger und Raupen, notwen-
dig. Viel Erde, Kies, Splitt und 
Pflastersteine mussten mit Schub-
karren transportiert werden. Eine 
körperlich überaus anspruchsvol-
le Arbeit, bei der die beteiligten 
Schüler manchmal an die Grenzen 
ihrer Belastbarkeit gelangten.

Des Weiteren wurden, wie je-
des Schuljahr, die Äpfel, welche 
auf dem Schulgelände wachsen, 
verwertet und Apfelsaft gepresst. 
Dafür wurde extra eine kleine Ap-
felpressanlage mit Apfelmühle und 
Saftpresse gebaut. Auch wurden ei-
nige Gartenbänke neu gebaut oder 
wieder instand gesetzt.

Die Schüler stellten zudem eine 
Katzenleiter (Höhe 4,20 Meter), 
eine Gartentüre und Nistkästen 

her, außerdem 15 Rahmen für un-
sere Theatergruppe zur Aufführung 
bei den Schultheatertagen und ei-
nen Stehtisch fürs Lehrerzimmer. 
Gebaut wurden noch Kochlöffel 
und Klebebandhalter.

Um den Kindern unseres Kinder-
gartens einen sicheren Zugang zu 
ihrer Kletterburg zu ermöglichen, 
wurde am Hang ein Weg ausgesto-
chen, geebnet und mit Gummimat-
ten ausgelegt. Außerschulisch wur-
de für die Flex-II-Klasse eine kleine 
Küche eingebaut. Die Arbeiten 

beinhalteten den Ausbau der alten 
Küche, den Zusammenbau eines 
Schrankes und den Einbau der Ar-
beitsplatte.

Im Rahmen des Projektes „Stär-
ken im Quartier“ auf dem Gelände 
des naheliegenden Kindergartens 
Mikado wurde eine Kräuterschne-
cke mit kleinem Teich gebaut. 
Nach dem Ausmessen und Er-
rechnen des Materials wurde der 
Grundriss der Spirale am Boden 
markiert, der Wasen ausgesto-
chen, die Steine aufgeschichtet, 
die Teichwanne eingegraben und 
zum Schluss die verschiedenen 
Klimazonen mit unterschiedlichen 
Erden gefüllt.

Ein arbeitsreiches Jahr. t

Foto: SJR
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„Geschafft !“ – Der Großputz in der Wohn-
gruppe in der Herrenstraße ist erledigt. 
Foto: SJR
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Ambulante Betreuung 
von jungen Flüchtlingen

MItARBEItER/INNEN StADtJuGENDRING
Julia Köffer
| Leitung

Regina Mahling (bis 31.8.)
| stellvertretende Leitung

Felix Schehl
| pädagogischer Mitarbeiter, stellv. Leitung ab 1.9.

Melanie Aumann
| pädagogische Mitarbeiterin

Rebecca Burchard (ab 1.7.)
| pädagogische Mitarbeiterin

Stefanie Loher (ab 1.9.)
| pädagogische Mitarbeiterin

Barbara Fink (ab 1.11.)
| pädagogische Mitarbeiterin

MItARBEItER/INNEN DIAKoNIE
Henrik Wickel (bis 31.7.)
| pädagogischer Mitarbeiter

Andreas Busse
| pädagogischer Mitarbeiter

Juliane Maier
| pädagogische Mitarbeiterin

Claudia Imhof (ab 1.12.)
| pädagogischer Mitarbeiterin

Jetzt werden auch Familien  
mit Fluchthintergrund betreut

Neben der ambulanten Betreu-
ung von unbegleiteten, minder-
jährigen Flüchtlingen und jungen, 
volljährigen Flüchtlingen betreut 
unsere Abteilung seit 2017 auch 
Familien mit Fluchthintergrund. 
Dabei gibt es natürlich unter-
schiedliche Schwerpunkte in der 
Betreuung: Bei den Jugendlichen 
ist neben der sozialen Integration 
und Verselbstständigung z.B. das 
Thema Berufsorientierung sehr 
wichtig. Bei den Familien stehen 
andere Themen, wie z.B. der Kin-
derschutz oder die Stärkung der Er-
ziehungskompetenz der Eltern, im 
Vordergrund.

Für herausforderungen  
gerüstet sein:  

Interne Fortbildung  
„Flucht und trauma“

Das Jahr 2017 war für viele von 
uns betreuten Jugendlichen und 
Familien nicht einfach. Während 
sich die jungen Flüchtlinge in ei-
nem Sprachkurs, der Schule oder 
einer Berufsausbildung um ihre In-
tegration und Verselbstständigung 
bemühten, liefen im Hintergrund 
die Asylverfahren. Die meisten von 
uns betreuten Klient/innen hatten 
ihre Anhörung beim Bundesamt 
für Migration und Flüchtlinge zwar 
schon vor geraumer Zeit, warteten 
jedoch schon Monate oder sogar 

Jahre sehnsüchtig auf die Entschei-
dung der Bundesbehörde. Einige 
Flüchtlinge verkrafteten eine ne-
gative Entscheidung über ihren 
Asylantrag nur sehr schwer und 
alte Traumata kamen wieder hoch. 
Im Rahmen der ambulanten Be-
treuung ist es unsere Aufgabe, die 
Klient/innen in dieser schwierigen 
Phase pädagogisch zu begleiten 
und sie an die passenden therapeu-

tischen Beratungsstellen weiterzu-
leiten. Dieses Thema stellte uns 
im Team vor eine große Heraus-
forderung. Deshalb organisierten 
wir eine interne Fortbildung zum 
Thema „Flucht und Trauma“.

Gemeinsam mit Mitarbeiter/in-
nen der Diakonie und des Stadtju-
gendamts Kempten wurden wir im 
Juli einen Tag von einer Referentin 
zum Umgang mit traumatisierten 
Flüchtlingen geschult. Die interne 
Fortbildung wurde von allen Teil-
nehmer/innen als großer Erfolg 
gewertet und als sehr hilfreich für 
unseren Arbeitsalltag eingestuft.

Integratives Kunstprojekt  
mit dem Jugendhaus –  

„Alle Farben – deine bühne“

Gemeinsam mit dem Jugend-
haus Kempten startete unsere Ab-
teilung im Sommer das integrative 
Kunstprojekt  „Alle Farben - deine 
Bühne“. Ziel des dreimonatigen 
Projektes war es, junge Flüchtlinge 
und Besucher/innen des Jugend-
hauses zusammenzubringen und 
gemeinsam mit ihnen kreativ zu 
werden. Auf dem Plan standen 
z.B. Actionpainting, ein Fotowork-
shop, die Gestaltung von T-Shirts 
und Taschen mit Stofffarbe oder 
Bodypainting.

Die Ergebnisse des integrativen 
Kunstprojektes wurden im Rah-
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men der Kunstnacht im September 
vorgestellt. Vor allem der gemein-
same Tanz- und Beatboxauftritt der 
Gruppe kam beim Publikum sehr 
gut an.

Das erste Mal  
in den urlaub fahren –  

nicht ohne  
mein „seepferdchen“!

Für acht von unserer Abteilung 
betreuten Jugendlichen ging es in 
den Sommerferien das erste Mal 
in den Urlaub. Die jungen Flücht-
linge aus Afghanistan, Eritrea und 
Syrien nahmen im Rahmen des 
Aktiv Sommer an der Jugendfrei-
zeit „Surf & Sail“ teil. Da einige der 
jungen Flüchtlinge nicht schwim-
men konnten, haben wir mit ihnen 
einen kleinen Schwimmkurs ge-
macht und die Abnahme des „See-
pferdchens“ im Cambomare orga-
nisiert. Für einige junge Flüchtlinge 

war dieser Termin mit einer ziem-
lichen Anspannung verbunden. 
Schließlich haben sich alle getraut 
ins kalte Nass zu springen, einen 
Ring zu ertauchen und mindestens 
25 Meter zu schwimmen.

Einige der Jugendlichen haben 
schließlich sogar das bronzene 
Schwimmabzeichen bestanden, 
worauf die Jungs und Mädels ziem-
lich stolz waren.

Das Schwimmabzeichen war 
dann auch ihre Eintrittskarte für 
eine unvergessliche Jugendfreizeit 
auf der schönen Insel Rügen. Ein 
junger Afghane sagte auf dem Rück-
weg: „Dies war eine der schönsten 
Wochen meines Lebens!“. Das 
Tollste an der Jugendfreizeit war 
die Tatsache, dass sich die jungen 
Menschen zwischen 13 und 20 
Jahren mit ganz unterschiedlichen 
kulturellen Hintergründen ohne 
Vorurteile begegnet sind. Durch 
gemeinsame Interessen, wie z.B. 
Wassersport, Volleyballspielen 
oder Musik hören sind die Jugend-
lichen ganz schnell zu einer super 
Gruppe zusammengewachsen und 
als Freunde wieder nach Kempten 
zurückgekehrt! t

Kunstprojekt „Alle Farben - deine Bühne“. 
Foto: SJR

Junge Flüchtlinge machen das „Seepferd-
chen“. Foto: SJR
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Kultursensibilität und Zuhören  
sind unerlässlich

Das Projekt „Integrationslotsin“ 
wird seit Oktober 2015 vom Stadt-
jugendring durchgeführt und von 
der Stadt Kempten unter „Jugend 
stärken im Quartier“ gefördert. Ma-
rina Wanner, seit 2016 Integrati-
onslotsin, ging im Dezember 2017 
in Elternzeit und wird von Barbara 
Fink vertreten.

Im Laufe des Jahres 2017 gelang 
es durch das niederschwellige 
Angebot, viele junge Menschen 
aus der Zielgruppe (Jugendliche 
und junge Erwachsene mit Flucht- 
oder Migrationshintergrund bis zur 
zweiten Generation) zu erreichen 
und zu begleiten. Die Integrati-
onslotsin war u.a. im Kemptener 
Osten im Jugendzentrum Bühl prä-
sent und besuchte nach Absprache 
interessierte Jugendliche in den 
Gemeinschaftsunterkünften.

Es bestand eine hohe Nachfrage 
und es zeigte sich, dass der aktuel-
le Bedarf in Kempten größer ist als 
innerhalb einer Halbtagesstelle be-
arbeitet werden kann. Eine Warte-
liste musste daher geführt werden.

Geflüchtete junge Menschen aus 
so unterschiedlichen Ländern wie 
z.B. Syrien, Afghanistan, oder Eri-
trea suchten Unterstützung. Ihre 
Fragen bezogen sich auch auf die 
Orientierung im deutschen Aus-
bildungssystem oder den Umgang 
mit Ärzten und Behörden. Es zeig-
ten sich zudem psychische Belas-

tungen durch die Flucht und die 
oft lange Dauer des Asylverfahrens 
und die dadurch ungeklärten Blei-
bechancen.

Bei Jugendlichen mit Migrations-
hintergrund, die in Kempten gebo-
ren wurden bzw. schon lange hier 
leben, standen dagegen schulische 
Schwierigkeiten, Diskriminierung, 
geringere Chancen auf dem Aus-
bildungsmarkt sowie Konflikte bei 
der Ablösung von der Herkunftsfa-
milie im Vordergrund.

2017 konnte das breite Netz-
werk, das bereits in den Vorjah-
ren aufgebaut wurde, gefestigt 
und erweitert werden. Wichtige 

Ansprechpartner sind die Schulso-
zialarbeiter in Kempten, die Mitar-
beiter der Asylsozialberatung, der 
Arbeitsagentur und des Jobcenters 
sowie Ärzte, Therapeuten und 
auch ehrenamtliche Helfer.

Auf Grund verschiedener Pro-
blematiken wurden vielfältige 
Methoden genutzt. Es zeigte sich, 
dass insbesondere eine hohe Kul-
tursensibilität sowie ein genaues 
Zuhören unerlässlich sind. Das 
Methodenspektrum reichte von 
Clearing und Beratung bis hin zum 
umfangreichen Case Management. 

Das Projekt „Wege ins Theater“ 
wurde von der Integrationslotsin 
aufgrund des Themas „Radikalis-
mus 2.0“ punktuell pädagogisch 
begleitet und Jugendliche aus dem 
Projekt der „Integrationslotsin“ be-
teiligten sich engagiert an diesem 
Gruppenangebot. t

Integrationslotsin

Marina Wanner
| Integrationslotsin

Barbara Fink (ab 1.11.)
| Integrationslotsin

Foto: SJR
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Der Stadtjugendring Kempten bedankt sich für die im Jahr 2017 geleistete Zusammenarbeit und Förderung  
bei folgenden Kooperationspartnern und Unterstützern: Bayerischer Jugendring, im Besonderen noch für die Unterstützung der 
Jugendleiterfahrt nach Israel § Bezirksjugendring Schwaben § Deutscher Bundesjugendring für die unterstützung von Ferienfreizeiten § Kreisjugendring 
oberallgäu § Kemptener Schulen: stellvertretend Herr Rotter, Frau Nieberle, Frau Schreindorfer, Herr Bauer, Herr Böhmig-Baumann, Frau Miller-Sobotta, Herr 
Dossenbach und Herr Fasser § Stadt Kempten: stellvertretend der oberbürgermeister thomas Kiechle § Stadt Kempten, Referat Jugend, Schule und Soziales: 
Referent Benedikt Mayer, Oliver Huber, Alina Alltag und Markus Heider mit ihren Mitarbeiter/innen (Amt für Jugendarbeit), Thomas Baier-Regnery, Gerd Banse 
und Martin Bihler mit ihren Mitarbeiter/innen (Jugendamt); Philipp Wagner mit seinem team (Amt für Integration); Schulverwaltungsamt (Frau Haugg mit 
ihrem gesamten team); Bauhof (stellvertretend uwe Gail mit seinem team) § Arge (Herr Müller mit seinem gesamten team) und die Agentur für Arbeit 
(Herr Gabler und sein team) § Partner und Sponsoren der Aktion „Leben statt schweben“ – insbesondere die Sparkasse Allgäu § Firma Feneberg für die 
unterstützung von Veranstaltungen § Mitveranstalter Kindertag (Altstadtfreunde und Diakonie) und die beteiligten Gruppen § Polizei Kempten § alle Betriebe, 
die Praktikumsstellen für die Bo-Schule zur Verfügung stellten § Quartiersmanagement Sankt Mang und thingers § Vertreter der Justiz (Richter und Staats-
anwälte) für die Zuweisung von Bußgeldern, ohne die eine umfassende Präventionsarbeit und Aktionen wie der „Aktiv Sommer“ und „Leben statt schweben“ 
nicht durchführbar wären. § BSG Allgäu (Herr Dalla torre und Frau thalmeier mit ihrem team) § tennisclub Kempten für das Packen der Päckchen für den 
Stadtnikolaus § Träger der BO-Schule an den Kemptener Mittelschulen: Agentur für Arbeit, Schulamt Kempten-Oberallgäu, Stadt Kempten § Frau Hofmann 
von der Koordinationsstelle der Bo-Schule § Diakonie Kempten (stellvertretend Indra Baier-Müller und Daniel Martin für die intensive Zusammenarbeit im 
Bereich der unbegleiteten Minderjährigen) § Lenkungsgruppe „Jugend stärken im Quartier“ für die Übertragung von Projekten. und Frau Wiedemann für die 
Koordination § Bündnispartner „Mensch sein“ § alle Gruppen, die den Weihnachtsmarkt und Stadtnikolaus getragen haben § Für besondere Spenden: Rotary-
Club, Sozialbau Kempten, BSG Allgäu. Ein besonderer Dank geht an das Allgäuer Überlandwerk für die Schaffung des Zuschusstopfes „Integration und Heimat“.

Ganz besonders danken wir allen Partnern und Sponsoren unseres Kinder- und Jugendhilfsfonds „Plan B“.
Namentlich wollen wir hier an erster Stelle unsere Partner nennen: Die Sozialbau Kempten, stellvertretend Herr Singer; und Herr Langenmeier die Allgäuer 
Volksbank, stellvertretend Herr Wildburger; das Allgäuer Überlandwerk, stellvertretend Herr Lucke.

Den vielen Spendern des Weihnachtsmailings, die uns durch Sach- und Geldspenden sehr unterstützt haben, danken wir ganz herzlich, ohne 
sie namentlich zu erwähnen.

Ein besonderer Dank an die Stadt Kempten für die Übertragung von Aufgaben und Diensten und für die verlässliche Finanzierung des Stadtju-
gendrings Kempten. Die Stadt Kempten fördert konkret: Geschäftsstelle des Stadtjugendrings, Jugendzentren, Mittagsbetreuung an der Nordschule, Arbeitserzieher 
an der Agnes-Wyssach-Schule, schulbezogene Jugendarbeit, mobile-aufsuchende Jugendarbeit, Nachtsport der MoJa/Streetwork, die Arbeit der Jugendverbände, 
Kompetenzagentur Kempten, teilweise die Berufsorientierungsmaßnahmen (BO-Schule) an den Kemptener Mittelschulen, Casemanagement Kempten-Ost, Mikro-
projekte in den Sozialräumen und die ambulante Betreuung von unbegleiteten, minderjährigen Flüchtlingen.

Wir freuen uns auch im Jahr 2018 auf eine gute Zusammenarbeit mit allen ehrenamtlichen Jugendleiterinnen 
und Jugendleitern, hauptamtlichen Kolleginnen und Kollegen sowie allen unseren Kooperationspartnern und 
Unterstützern!

Die Partner von „Plan B“:



Das Jugendzentrum Sankt Mang feierte 
2017 seinen 25. Geburtstag. Foto: SJR


